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Frohe Weihnachten
Präsident Reg. Rat Ing. Ernst Krause
wünscht im Namen des Verbandes und
des Redaktions-Teams
ein besinnliches, friedvolles Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch sowie
alles erdenklich Gute,
insbesondere Gesundheit, Glück,
Erfolg und Zufriedenheit für das Neue Jahr.
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DIE SEITE DES PRÄSIDENTEN
VÖI-PRÄSIDENT REG. RAT ING. ERNST KRAUSE

„Alles fließt“ sagte einst (frei übersetzt) Hera-
klit von ephesos - so auch die Zeit.  In unserem spe-
ziellen Fall bedeutet das, dass unsere langjährige rech-
te Hand des Präsidenten altersbedingt uns verlässt und
die wohlverdiente Pension antritt. Mein und auch der
glückwunsch des Präsidiums aber – so bin ich sicher
– auch von allen, die im Rahmen unseres Verbandes
mit ihr in Kontakt getreten sind für eine beschauliche
lange Pensionsperiode in gesundheit.

Für die nachfolge haben wir uns für Frau sylvia beck
entschieden. sie wird in der Zukunft meist die stimme
am telefon des VÖI in der eschenbachgasse sein und
mich bei der Vereinsarbeit tatkräftig unterstützen.

auf grund der bauarbeiten in 4. Obergeschoß des
Ingenieurgebäudes in der eschenbachgasse hatten wir
im bereich unseres büros geringfügige Wasserschä-
den. dies hatte eine für uns kostenfreie ausmalung
der Räume zur Folge. bei dieser gelegenheit wurde
der Parkettboden saniert. dies war auch der grund,
dass unser telefon fast den ganzen Oktober abge-
schaltet war. auch emailmäßig war nur über umwege
ein telekommunikativer Kontakt möglich. Man könn-
te sogar das als „chaos Pur“ bezeichnen. das ist aber
erledigt.

auf grund der seit 2006 geänderten Rahmenbedin-
gungen wurde mir seitens des zuständigen Ministeri-
ums eine novellierung bzw. neufassung des Inge-
nieurgesetzes angedeutet. Vorgespräche im Rahmen
der Wirtschaftskammer mit einbindung des VÖI wur-
den bereits geführt. Konkrete ergebnisse stehen noch
nicht fest und letztlich wird das ergebnis von der poli-
tischen seite abzusegnen sein.

einer der wichtigsten aufgaben unseres Verbandes
sind die Kontakte mit den Höheren technischen und

Sehr geehrtes Mitglied des VÖI!
Liebe Ingenieurs-Freunde!

 

Land- und forstwirtschaftlichen anstalten. diese akti-
vitäten möchte ich noch weiter intensivieren bzw.
diese mit den Landesgruppenleitern wahrnehmen. Ins-
besondere möchte ich mit jenen schulen, die in der
letzten Zeit neue Leiter bekommen haben – soweit
nicht schon geschehen – Kontakt aufnehmen.

In Zukunft ersuche ich euch liebe Leser und Leserin-
nen auch unter „der präsident informiert“ auf unserer
Homepage (www.voi.at) aktuelles nachzulesen.
durch das 3-Monatsintervall des erscheinungszeit-
punktes unserer Zeitschrift sind einzelne aktuelle Mel-
dungen nicht weitergegeben worden. dies sollte in
Zukunft nicht mehr der Fall sein.

an dieser stelle möchte ich auch Werbung in eigener
sache machen: an der HtL Pinkafeld findet am 29.
Jänner 2015 der „branchentreff“ mit meinen Vortrag
„der HWb – Was ist des Pudels Kern“ statt. bitte
auch weiter sagen.

das Weihnachtsfest und der Jahreswechsel nahen. aus
diesem grund auch von meiner seite die herzlichsten
Weihnachts- und neujahrswünsche. Möge dem Leser
bzw. der Leserin dieser Publikation ein friedvolles,
besinnliches Weihnachtsfest beschert sein. das neu-
jahrsfest entsprechend gefeiert über die bühne gegan-
gen, soll ein erfolgreiches Jahr 2015 mit 365 tagen
anschließen. gesundheit ist dabei ein sehr wichtiger
Faktor den ich euch wünsche

euer

ernst Krause, Präsident
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e I n L a d u n g
zur   Landesversammlung  des

Verbandes Österreichischer Ingenieure – Landesgruppe Wien und burgenland
ZVR nr. 346261813

Datum: 18. Februar 2015, um 17 Uhr    
Ort: Sitzungszimmer 3. Stock, Eschenbachgasse 9,  1010 Wien

Tagesordnung:

1.     begrüßung und eröffnung
2.      Feststellung der beschlussfähigkeit
3.      genehmigung der tagesordnung
4.      genehmigung des Protokolls der Landesversammlung vom 2013-02-21
        (Veröffentlicht im Heft 1/13 seite 5)
5.      bericht des Präsidenten
6.      bericht des Obmannes
7.      bericht des Kassiers
8.      bericht des Rechnungsprüfers
9.      genehmigung
      ➢ genehmigung des Rechnungsbericht
      ➢ genehmigung der Jahresabschlüsse
10.    entlastung des Vorstandes
11.   Übergabe an den Wahlleiter
12.    neuwahlen
      ➢ neuwahl des Obmannes
      ➢ neuwahl des Vorstandes
13.    Präsentation der vorgesehenen aktivitäten des neu gewählten Obmannes
        für die folgende Funktionsperiode
14.    allfälliges

VERBAND ÖSTERREICHISCHER INGENIEURE
Landesgruppe Wien und Burgenland
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tagesordnung

tOP 1: begrüßung und eröffnung
• der Obmann begrüßt die erschienen Mitglieder
• entschuldigt haben sich lt. aufliegender Liste
• Weiters vertagt er die sitzung lt. statuten bis zur erlan-
gung der beschlussfähigkeit um eine halbe stunde.

tOP 2: Feststellung der beschlussfähigkeit
• der Obmann stellt um 19.00 die beschlussfähigkeit fest. 
• anwesenheitsliste liegt auf.

tOP 3: genehmigung der tagesordnung
In die tO soll der Punkt Jubilarehrung aufgenommen wer-
den. der antrag wird einstimmig angenommen und die tO
damit genehmigt.

tOP 4: genehmigung des Protokoll der oLV vom 
1. 3. 2011. das Protokoll wurde einstimmig angenommen.

tOP 5: bericht des Obmannes
• Mitgliederstand derzeit 104 
• die stammtische werden gut besucht - teilw. mit bera-
tungsgesprächen für Ing.-ansuchen und berufsbegl. stu-
dium 
• HtL-besuche, tage der offenen tür, besuche bei Rei-
feprüfungen/diplompräsentationen, etc.
• teilnahme an der Reminder silvretta Montafon 
Pressereise
• besuch im bMFJW (MR dr. einfalt), im bMWK 
naRIc (MR dr. Kasparovsky)
• teilnahme an Vorträgen und Foren
• Inseratenaufbringung für unsere Zeitung
• eine punktuelle aufstellung der wahrgenommenen 
termine und aktivitäten liegen auf.

tOP 6: bericht des Kassier
Obm. stellv. Ing. Veit Loacker trägt den Kassastand vor.

tOP 7: bericht der Rechnungsprüfer
der berichterstatter (Ing. Veit Loacker) stellt keine bean-
standungen fest und empfiehlt die entlastung der Organe.

VERBAND ÖSTERREICHISCHER INGENIEURE
Landesgruppe Vorarlberg

P R O t O K O L L
der ordentlichen Landesversammlung, vom Freitag, den 19. april 2013, beginn: 18.30 uhr

in bRegenZ, Römerstraße 5, Hotel “Weisses Kreuz” seminarraum.

tOP 8: einstimmige genehmigung des Rechenschaftsberi-
ches und des Rechnungsabschlusses.

tOP 9: die entlastung von Kassier und Vorstand wird ein-
stimmig angenommen.

tOP 10: neuwahlen
• der Obmann berichtet, dass der Wahlvorschlag rechtzeitig
eingebracht wurde, übergibt den Vorsitz an den Obm. stellv.
Veit Loacker und verlässt den Raum.
• nach kurzer beratung wird georg Pötscher wieder herein-
gebeten und wieder einstimmig zum Obmann gewählt, wel-
cher die Wahl annimmt.
• der wiedergewählte Obmann übernimmt den Vorsitz und
in weiterer Folge wurden alle Funktionen bis zu den beirä-
ten, Rechnungsprüfer, schiedsgericht sowie Presse + Red-
aktion per akklamation gewählt. der Wahlvorschlag liegt
auf..

tOP 11: Referat über die “Änderung im bMHs” sowie
anerkennungen im bereich von “berufsbegleitenden stu-
diengängen” auf nationaler ebene
• Herr dir. dI J. Mühlbacher hält das Referat und beginnt 
mit einem situationsbericht aus der HtL bregenz. Im 
Zweiten teil des Referates geht es um den Hochschulstu-
diengang “dipl.-Wirtsch.-Ing.” für Ingenieure an der 
schule.
• der Obmann bedankt sich für die kompetenten ausfüh-
rungen, das große engagement für die schule und der 
unterstützung unserer VÖI-gesinnungsgemeinschaft. 

tOP 12: Jubilarehrung
• der Obmann hält eine Laudatio über langjährige, treue
Mitgliedschaft und überreicht den Jubilaren eine urkunde
und eine VÖI-nadel über 50 Jahre Mitgliedschaft beim VÖI
an Herrn Ing. Peter Fritsch, für  25 Jahre Mitgliedschaft an
Herrn Ing. Michel Loacker euRIng, Herrn Ing. Hubert
Kittinger. urkunde und nadel für Obmann Ing. georg Pöt-
scher wird in Wien vom Präsidenten überreicht.

tOP 13: diskussion zu tOP 11 und allfälliges
• der Obmann bedankt sich für das Kommen und schließt
die sitzung um 22:45 uhr.



VERBAND ÖSTERREICHISCHER INGENIEURE
Landesgruppe Vorarlberg
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e I n L a d u n g
zur   Landesversammlung  des

Verbandes Österreichischer Ingenieure – Landesgruppe Vorarlberg 
ZVR 815641024

Datum: Donnerstag, den 15. Jänner 2015 um 17.30 Uhr   
Ort: Bregenz, Römerstraße 5, Hotel “Weisses Kreuz” im Seminarraum

Werte Kolleginnen und Kollegen,
wenn sie über den letzten stand der entwicklung betreffend “Ing. gesetz” und anderen aktuellen gege-
benheiten im berufsbildenden höheren schulwesen und der damit verbundenen Änderungen informiert
sein wollen, dann kommen sie zu dieser Landesversammlung (auch mit Freunden). Wir haben für sie
getränke und einen kleinen Imbiss vorbereitet!
Bitte melden sie sich per email: voi.vlbg@aon.at oder unter telef.:++43 650 85 185 95 an!

Tagesordnung:

1.      begrüßung und eröffnung
2.      Feststellung der beschlußfähigkeit
3.      genehmigung der tagesordnung
4.      genehmigung des Protokolls der Landesversammlung vom 19. april 2013 
       (siehe seite 6)

5.      bericht des Obmannes
6.      bericht des Kassiers
7.      bericht der Rechnungsprüfer
8.      genehmigung des Rechenschaftsberichtes und des Rechnungsabschlusses
9.      entlastung von Kassier und Vorstand
10.    neuwahlen
11.    aktuelles über die “Änderungen im bMHs”– bereich sowie den anerkennungen im bereich der 
        “berufsbegleitenden studiengängen” auf nationaler/internationaler ebene. 
12.    diskussion zu tO 11 
13.    allfälliges

anträge zur Landesversammlung und Wahlvorschläge sind mindestens 3 tage vor dem termin der
Landesversammlung beim Obmann einzureichen.

bregenz, 28. november 2014

        Ing. georg Pötscher                                              Ing. ursula sparr
Obmann                                                           schriftführer
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Generalversammlung
in Polen
GS. Dipl.-Ing. Peter Reichel

Von 9. bis 10. Oktober fand die diesjährige FeanI-
generalversammlung auf einladung des polnischen
Ingenieurverbandes nOt in gdansk statt. der

Höhepunkt dieser generalversammlung waren zweifellos
die Wahlen, schließlich galt es neben Präsident und Vizeprä-
sident weitere fünf Vorstandsmitglieder neu zu bestimmen.
Zum neuen Präsidenten wurde der portugiesische Hoch-
schulprofessor dr. Jose Vieira gewählt, neuer Vizepräsident
wurde dipl.-Ing. Ralph appel, direktor des VdI. spannen-
der, da hier sieben Kandidaten für fünf Vorstandssitze nomi-
niert waren, verliefen die weiteren Wahlen: Mit Prof. Karl
gotlih (slowenien) und t. Markussen aus norwegen wur-
den zwei Vorstandsmitglieder für eine zweite Funktionspe-
riode bestätigt, neu in den Vorstand ziehen dos Ramos
(niederlande), J. blanco (spanien) und a. stilwell aus
großbritannien ein. die Kandidaten aus Italien und der slo-
wakei wurden nicht gewählt, wobei hier vor allem das aus-
scheiden Italiens überraschte, das über viele Jahre den Vize-
präsidenten gestellt hatte.

Wesentliche Neuerungen
In seinem bericht über das vergangene Verbandsjahr stellte
der scheidende Präsident Raphael aller mit dem „Financial
Panel“ und dem neu in den statuten vorgesehenen status
einer „suspended Membership“ wesentliche neuerungen
vor.

das Financial Panel unter dem Vorsitz des treasurers wurde
geschaffen, um den Vorstand in allen finanziellen aspekten
zu beraten. Mit dem status „suspended Membership“ wur-
den klare Richtlinien für das Procedere für den Fall geschaf-
fen, dass ein Mitglied nicht in der Lage ist, den vorgeschrie-
benen Mitgliedsbeitrag zu bezahlen.

als wesentliches Instrument zur Integration der Meinung
und der anliegen der nationalen Mitglieder wird künftig der
so genannte „network survey“ dienen, über den wesentli-
che statistische daten, aber auch Vorschläge für thematische
schwerpunkte, abgefragt werden.

dirk bochar berichtete anschließend über die ergebnisse
dieser heuer erstmals durchgeführten Mitgliederbefragung,
die von insgesamt 30 Mitgliedsländern (von 32) beantwor-
tet wurde. neben einer Reihe statistischer daten wurden
konkrete Vorschläge wie Hebung des Ingenieurimages, bes-
sere Vermarktung von FeanI, Mobilität der Ingenieure und
damit verbunden die engcard sowie ein engeres
Zusammenwirken der nationalkomitees mit dem FeanI-
büro in brüssel für die Verbandsarbeit genannt.

Wesentliche Aktivitäten
Wesentliche aktivitäten des vergangenen Vereinsjahres
waren die aktualisierung der Homepage, die teilnahme an
der eu Focus group zum weiteren Procedere einer umset-
zung der so genannten european Professional card, die im
Rahmen der redigierten eu-Richtlinie 2005/36 zur unter-
stützung der Mobilität vorgeschlagen wird und die erstel-
lung des Jahresberichts 2013.

Task Forces
In Hinblick auf die vielfältigen aufgaben hat der Vorstand
vier so genannte task Forces initiiert. aktiv war hier vor
allem die task Force „engcard“, die in einem grundsatzpa-
pier die unterschiede zwischen der ePc und der von
FeanI herausgegebenen engcard klarstellt. Wie in dem
Papier festgehalten wird, soll die engcard möglichst von
allen nationalen Ingenieurverbänden angeboten werden.
Prof. Proper gab als Vorsitzender des eMc einen bericht
über wesentliche aktivitäten des eMc. neben der erarbei-
tung des Handbuches für die engcard standen die Überar-
beitung der Richtlinien zur Vergabe des euR Ing und die
aktualisierung des Index, der datenbank über ingenieur-
wissenschaftliche studiengänge in europa, im Mittelpunkt. 
Prof. Proper tritt nach sechs Jahren als Vorsitzender des
eMc zurück. Für seine hervorragenden Verdienste wurde
ihm der titel eines FeanI Fellow verliehen, der erstmalig
von FeanI vergeben wurde. nachfolger als Vorsitzender
des eMc wurde Lars Funk vom VdI.

Mitteleuropäische Gruppe
Wie jedes Jahr fand im Vorfeld der generalversammlung
das traditionelle treffen der mitteleuropäischen gruppe von
FeanI am dritten augustwochenende statt. einladende
Organisation war diesmal der slowakische Ingenieurver-
band, daher fand das treffen in bratislava statt. Im Mittel-
punkt stand der erfahrungsaustausch der nationalen Verbän-
de und abstimmungen zu beschlüssen in der generalver-
sammlung. Wesentliches thema war auch hier die engcard
und deren einführung auf nationaler ebene.

Die Österreichische Delegation beim Mitteleuropatref-
fen von FEANI in Bratislava

Der portugiesische
Hochschulprofessor
Dr. Jose Vieira
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euRegIO schule realisiert Pro-
jekt für Fußballklub Fc alpe
adria (vormals Fc st.Veit)  mit

italienischen und kärntner schülerIn-
nen:

Im Rahmen der Projektwoche, die
bereits zum 11. Mal gemeinsam mit
der italienischen Partnerschule Liceo
artistico „sello“ aus udine in Ferlach
stattgefunden hat, haben 15 italieni-
sche und 25 kärntner schülerinnen

und schüler an einem
interregionalen alpe
adria Projekt gearbeitet. 
der Fc alpe adria (vor-
mals Fc st.Veit) hat es sich mit sei-
nem neuen Konzept zum Ziel
gemacht, den alpe adria gedanken
und somit das Miteinander von Kärn-
ten – Italien – slowenien auf vielen
ebenen zu forcieren und umzusetzen.
um das neue Konzept nun einen
schritt weiter zu bringen, war das

design Projekt der
beiden beteiligten
schulen die perfek-
te ergänzung: auf-
gabe für die 40 17-
bis 18-jährigen
schülerinnen und
schüler war es,
zwei konkrete auf-
gaben für den Fc
alpe adria umzu-
setzen: die italieni-
schen und kärntner
schülerinnen und

schüler haben zum einen an dem auf-
tritt und erscheinungsbild der alpe
adria Lounge des Fc alpe adria gear-
beitet sowie zum anderen ein gad-
get/give away entworfen.
nach einem briefing zu beginn der
Woche wurde die ganze Woche an der
umsetzung des interregionalen
design-Projektes gearbeitet.
die fertigen entwürfe und Ideen wur-
den an der euRegIO HtbLVa FeR-
LacH allen beteiligten und dem Ver-
treter des Fc alpe adria in englischer
sprache präsentiert.
die schülerinnen und schüler aus
anderen Klassen und alle anwesen-
den, die den Präsentationen zuhörten,
waren von den ergebnissen begeistert
und freuen sich, dass sie die ergeb-
nisse ab dem Frühjahr 2015 im sta-
dion des Fc alpe adria bestaunen
können.

EUREGIO – Alpe Adria
ein Gedanke, der von der Ferlacher
EUREGIO HTBLVA FERLACH
gelebt wird

HTLs

auch heuer konnte das erfolg-
reiche team der HtL-Weiz
die Österreich- ausscheidung

(in Wien) in den bewerben „Robodan-
ce“ und „cospace“ für sich entschei-
den und war somit für die WM in João
Pessoa, brasilien, vom 19.-25 Juli
2014, qualifiziert. aus finanziellen
gründen konnten leider nicht beide
teams nach brasilien fahren, so ent-
schieden wir uns für das (kleinere)
team im bewerb „cospace“. norbert
Vas, Manuel Lux und georg Kogler,
alles schüler der abteilung elektro-
technik der HtL-Weiz, haben sich ein

HTL-Weiz zum 4. mal
Weltmeister beim Robocup

ganzes schuljahr mit ihrem
betreuer, Prof. anton edl,
vorbereitet und flogen in
den sommerferien nach
brasilien.
In den Vorrunden konnten wir alle
teams – bis auf das japanische –
besiegen. umso aufregender verlief
dann das Finale. nach intensiven
„nachbesserungen“ im Programm
konnten wir letztendlich doch klar
gegen die wesentlich erfahreneren
Japaner gewinnen.
an der HtL Weiz gibt es seit 2006 den
Freigegenstand „Robotics“. die schü-

ler konstruieren, bauen und program-
mieren in ihrer Freizeit verschiedene
Roboter. Robocup ist der weltweit
größte Wettbewerb für Roboter-tech-
nologie. die HtL Weiz nimmt schon
seit 2006 daran teil und konnte schon
viele erfolge (fünf staatsmeister- und
vier Weltmeistertitel) verbuchen.

Prof. dI anton edl, HtL Weiz 
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TÜVBILDUNGSKOMPETENZ

Lebenslanges Lernen – Karriere
durch akademische Weiterbildung

seit 1999 organisiert das studien‐ und
technologie transfer Zentrum Weiz
berufsbegleitende akademische Weiter-
bildung in der technik, seit 2004 er -
weitert Ingenium education mit sitz in
graz dieses angebot im kaufmänni-
schen bereich. das ergebnis dieser  
„25 aka demischen bildungsjahre“ ist
ein großes netzwerk von Hochschulen,
dozenten aus Industrie und Wirtschaft
sowie mittlerweile über 3.800 absol-
venten/‐innen. Zurzeit nutzen ca. 1.800
berufstätige das angebot von studien-
zentrum Weiz und Ingenium education
an 31 studienstandorte in ganz Öster-
reich und sorgen mit ihren zahlreichen
Praxisarbeiten für den Know how
transfer in die unternehmerische Praxis. 

„Mit unserem Studienprogramm setzen
wir nicht nur die aktuellen Punkte des
Regierungsprogrammes um („Die
Angebote für Absolventen/innen des
dualen Systems und des berufsbilden-
den Schulwesens werden weiterentwi-
ckelt, u.a. mit dem Zweck einer ver-
mehrten Anrechnung facheinschlägi-
ger Qualifikationen“), sondern ich bin
überzeugt, dass wir mit diesen berufs-
begleitenden Studiengängen ein Zei-
chen für Transparenz, Durchlässigkeit
und Engagement zur Weiterbildung
setzen.“
Mag. Stefan Friedrich, PhD., Ge schäftsführer
von Ingenium Education

das besondere der studiengänge ist
die individuelle einstufung von Perso-
nen mit Vorqualifikation. absolven-
ten/‐innen von berufsbildenden Höhe-
ren schulen mit entsprechender Praxis
können auf basis ihrer Kompetenzen
im Rahmen von individuellen einstu-
fungsverfahren in ein höheres Fachse-

15 Jahre Studienzentrum Weiz &
10 Jahre Ingenium Education Graz

Jubiläum einer
Fachhochschulinitiative

nicht von dem der Präsenzstudiengän-
ge Bauingenieurwesen an der Fakultät
Bauwesen der HTWK Leipzig.“
Prof. Dr.‐Ing. Klaus Holschemacher, Dekan der
Fakultät Bauwesen, HTWK Leipzig

In 4 Semestern zum Bachelor of Arts

absolventen/‐innen einer HaK/HLW/
HLt können individuell in das bache-
lorstudium bWL der OtH Regensburg
eingestuft werden und so in 4 semes-
tern ihren ersten akademischen
abschluss absolvieren, mit 210 ects
Punkten. die Ostbayerische techni-
sche Hochschule Regensburg ist seit
2012 Hochschulpartner von Ingenium
education in Österreich.

Optimaler Studienablauf
für Berufstätige

die Kombination aus anwesenheit und
Fernstudium ermöglicht es berufstäti-
gen, neben dem beruf einen akademi-
schen abschluss zu erlangen. die
geblockten Präsenzveranstaltungen
finden 6‐7‐Mal pro semester am
Wochenende (Freitag und samstag)
statt, am semesterende wird eine Ver-
tiefungs‐ und Prüfungswoche abgehal-
ten. die studiengänge werden in enger
Kooperation mit Hochschule, Wirt-
schaft und Industrie entwickelt, um
eine hohe Qualität der Lehre und nähe
zur Praxis zu garantieren.

„Wissensvermittlung bedeutet den
Erhalt von Werten, die auch in Zeiten
von Wirtschaftskrisen nichts an Wert
verlieren. Durch das ausgezeichnete,
hoch qualifizierte Lehrpersonal konnte
ein sehr guter Wissenstransfer mit gro-
ßem Praxisbezug erzielt werden. Dies

mester eingestuft werden, wenn ein
studium in der ursprünglichen fach-
lichen ausrichtung angestrebt wird.

In 2 Jahren
vom Ing. zum Dipl.‐Ing. (FH)

die speziell für berufstätige Ingenieure
aufgebauten studienmodelle ermög-
lichen eine studienzeitverkürzende
anerkennung der Fähigkeiten und
Kenntnisse, die an einer HtL und in
der Praxis erworben wurden. daraus
ergibt sich für HtL-absolventen/-
innen die Möglichkeit in 4 semestern
zum dipl.-Ing. (FH) bzw. dipl.-Wirt-
schaftsing. (FH) zu gelangen. die
diplomstudiengänge werden in
Kooperation mit der Hochschule Mitt-
weida (gründungspartner des studien-
zentrums Weiz vor 15 Jahren) und der
HtWK Leipzig (gründungspartner
von Ingenium education vor 10 Jah-
ren) in den studienrichtungen Wirt-
schaftsingenieurwesen, Maschinenbau,
technische Informatik, bauingenieur-
wesen und neu ab 2015 elektrotechnik
angeboten und schließen mit 240
ects Punkten ab. 

„Einen Studiengang für österreichi-
sche Studierende anzubieten, ist attrak-
tiv, da dies nicht nur zum Wissenstrans-
fer im Ingenieurbereich zwischen
Deutschland und Österreich beiträgt
sondern gleichzeitig die Sichtbarkeit
der HTWK Leipzig in der europäischen
Wissenschaftslandschaft erhöht.
Die studentische Zielgruppe verfügt
bereits über eine sehr gute ingenieur-
mäßige Ausbildung, die in der Regel an
einer österreichischen HTL erworben
wurde. Das Niveau der Lehrinhalte wie
auch der Prüfungen unterscheidet sich

Am 4.12.2014 feierten die beiden steirischen Bildungsträ-
ger die erfolgreiche Fachhochschulkooperation gemeinsam
mit Absolventen/-innen in Graz.



anbieter und registriert im österreichi-
schen Wissenschaftsministerium. sämt-
liche studiengänge unterliegen der stän-
digen externen Qualitätssicherung
durch international anerkannte akkredi-
tierungsagenturen.

Neu ab 2015:

Für bachelorabsolventen/‐innen der
betriebswirtschaft startet das direkt
weiterführende Masterstudium mit
dozenten/‐innen der OtH Regensburg
und mit der HtWK Leipzig gibt es in
bälde das für diplom ab sol ven ten/
‐innen des bauingenieurwesens weiter-
führende Masterstudium bauwesen. 
neu ab März 2015 wird auch ein be -
rufsbegleitendes doktoratsstudium
(Phd) in Zusammenarbeit mit der uni-
versity of the West of sotland angeboten.

Sponsion am 4.12.2014

am 4.12.2014 erhielten in graz knapp
50 absolventen/‐innen ihre diplom‐,
bachelor‐ bzw. Masterrolle. die feierli-
che sponsion in der thalia in graz
stand auch im Rahmen von 15 Jahren
studienzentrum Weiz und 10 Jahren
Ingenium education. Zum Festakt kam
die Prominenz der Kooperationshoch-
schulen, Vertreter der Landesregierung,
Wirtschaftskammer und von Wirt-
schafts‐ und Industriepartnern. der stei-
rische Wissen-
schaftslandesrat
Mag. drexler hob
die Leistung der
berufstätigen her-
vor und würdigte
die bedeutung
dieses studien-
netzwerkes für
den Wirtschafts-
standort Öster-
reich. dr. derno-
scheg, direktor
der Wirtschafts-
kammer steier-

erlaubte es mir, durch neue Methoden
und Sichtweisen meine Tätigkeiten zu
optimieren.“
Dipl.‐Ing. (FH) Richard Wurzinger, M.Sc., Quali-
tätsmanager, Absolvent

Und dann weiter zum Master

absolventen/‐innen der oben genannten
aufbaustudiengänge, aber natürlich
auch absolventen/‐ innen anderer Hoch-
schulen und universitäten bietet Inge-
nium education mit einem Masterstu-
dium die Möglichkeit zur Vertiefung
der Kompetenzen. der studiengang
Master of science (M.sc.) Industrial
Management wird in Kooperation mit
der Hochschule Mittweida durchgeführt
und schließt mit 120 ects‐Punkten ab.
Zur auswahl stehen die Vertiefungs-
richtungen Projekt‐/Prozessmanage-
ment, unternehmensführung/accoun-
ting und energiemanagement. die stu-
diendauer beträgt 4 semester. die Lehr-
veranstaltungen finden ca. einmal im
Monat in geblockten Präsenzveranstal-
tungen am Wochenende (Freitag bis
sonntag) statt.

„Beruflicher Erfolg geht mit einem fun-
dierten Fachwissen einher. Gleichstand
bedeutet Rückschritt. Umso wichtiger
ist die permanente Weiterbildung. Dies
ist ein wesentlicher Grundstein zur
beruflichen Absicherung und Weiterent-
wicklung. Ingenium bietet mit seinen
berufsbegleitenden Masterstudiengän-
gen hervorragende Voraussetzungen
hierfür. „Wer aufhört, besser zu werden,
hat aufgehört, gut zu sein.“ (Zitat v. P.
Rosenthal*)
Dipl.‐Ing. (FH) Gerald Mayr, M.Sc., Methoden‐
und Prozessmanager, Absolvent

Qualität als Schlüssel zum Erfolg

studienzentrum Weiz und Ingenium
education sind zertifiziert nach IsO
9001 und IsO 29990. beide bildungs-
träger sind gelistet als Ö‐cert Qualitäts-

mark hob die eigenschaften der absol-
venten/-innen hervor, nämlich die
Fähigkeit, auf Veränderungen in der
Wirtschaft und gesellschaft offen zuzu-
gehen und zu reagieren. eine große
Zahl an gratulanten aus Politik und
Wirtschaft übermittelten ihre grüße per
Videobotschaft. 

begleitet und umrahmt wurde die Feier
musikalisch vom in Österreich viel prä-
mierten duo Jenner/Mori, dem
Violin‐Jungstar Igmar Jenner und sei-
nem genialen slowenischen akkordion-
partner borut Mori, u.a. gewinner des
austrian World Music award.

das studienzentrum Weiz und Inge-
nium education gratulieren noch einmal
herzlich allen absolventen/-innen zum
abschluss und danken den Hochschul-
partnern für die erfolgreichen gemein-
samen Jahre der Zusammenarbeit.
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HTL Dornbirn
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die Tage der offenen Tür 2014
an der HTL Dornbirn sind
mit großem erfolg über die

bühne gegangen. bereits am donners-
tag fand der abend der absolventen
„Netzwerk HTL Dornbirn – Schule
– Wirtschaft – Politik“ statt. als gas-
treferent fungierte dabei der Lindauer
Unternehmer Dipl.-Ing. Peter D.
Dornier. er sprach dabei vor allem
die rasante entwicklung im bereich
der technischen Textilien an und lie-
ferte den absolventen der schule
einen sehr motivierenden und positi-
ven einblick in die entwicklungen der
Zukunft. 
am 14. und 15.11.2014, hatten dann
über 3.700 besucher die Möglichkeit,
die unterschiedlichen ausbildungs-
möglichkeiten kennen zu lernen und
den schülerInnen bei ihrer arbeit über
die schulter zu schauen. neben der
Vorstellung der einzelnen Fachberei-
che gab es natürlich die dauerbrenner
dieser Veranstaltung. das war zum
einen die Modeschau. Zum anderen
stand die beliebte Kreativwerkstätte
allen besuchern zur Verfügung, die
eine Kinderbetreuung benötigten. Für
das leibliche Wohl sorgte in diesem
Jahr die Lebenshilfe mit ihrem café.
Für  Direktor Dr. Thomas Acham-
mer, der seinen ersten tag der offenen
tür als schulleiter erlebte, ist diese
Veranstaltung „ein wichtiger tag in
unserer Jahresplanung, der zeitlich
optimal positioniert ist, was die hohen
besucherzahlen belegen.“ der neue
direktor war dann auch mit dem Ver-
lauf dieser wichtigen Präsentations-
veranstaltung sehr zufrieden: „die
Modeschau ist ein zentraler Punkt in
unserem Konzept und zieht natürlich
sehr viele besucher an, aber aus den

Rückmeldungen habe ich erfahren,
dass es die enorme Vielfalt unserer
ausbildungszweige ist, die die besu-
cher erstaunt. Wir können uns alle sehr
über diese außensicht freuen und auch
stolz auf unsere schule sein. dieser
erfolg ist nur mit Hilfe aller möglich.
Lehrpersonen, schüler und alle
bedienstete habe mit  hoher Professio-
nalität zum gelingen beigetragen.
Dafür möchte ich allen recht herz-
lich danken.“

Insgesamt wurden an diesem tag der
offenen tür über 30 Projekte vorge-
stellt, die unterschiedlicher nicht sein
konnten. Hier ein kleiner auszug:

Bereich Chemie
Zementherstellung aus sekundärroh-
stoffen - Phosphor, eisen und Zement
aus Klärschlamm dieses Projekt aus
der chemie ist nun bereits mehrmals
ausgezeichnet worden. unter anderem
bei Jugend Innovativ 2014 und beim
Wissenschaftspreis des tÜV Öster-
reich

Bereich Betriebsinformatik
am 28.9.2014 fand österreichweit der
„tag des denkmals“ statt. schülerIn-
nen der 7bWI Klasse haben ein Pro-
jekt für das denkmalamt durchge-
führt. die schüler hatten in sechs Pro-
jektgruppen jeweils eine Handy-app
erstellt mit der denkmäler in dornbirn
“erforscht” werden können. dazu
musste Knowhow aus den bereichen:
• geschichte und Politische bildung
• deutsch
• Programmierung von android
• Projektmanagement
                                       
in einem fächerüber-
greifenden unterricht
aufgebaut werden.

Allgemein
die Junior company
"KunstKind" wurde
offiziell vorgestellt.

dabei gab es einblicke in die unter-
richtsform  „Junior company“, die
Präsentation des geschäftsmodells
und eine ausstellung diverser Muster-
ware (bedruckte und bestickte t-
shirts, turnbeutel etc.)

Bereich Logistik
sOPK - ein "spezielles" Fach
den besuchern wurde gezeigt, dass
wir nicht nur technisch, wirtschaftlich
und allgemein ausbilden, sondern
auch auf die "Persönlichkeit" der
schülerInnen Rücksicht nehmen. die
Klassen 2aWL und 2aWM stellten
ihre Projekte für einen "guten" Zweck
vor.

Bereich Betriebsmanagement /
Maschinenwesen
Mit der seit 2012 erworbenen Werk-
stoffprüfmaschine können verschiede-
ne Werkstoffe auf ihre Zugfestigkeit
und ihre Härte geprüft werden. Mit
Hilfe von Plakaten und praktischen
Vorführungen wurde den besuchern
gezeigt, wie wir unseren unterricht
praxisnah gestalten: theorie erarbei-
ten, Werkstoffproben herstellen
(Wifi), Prüfung nach den gängigen
normen durchführen, auswertung und
bericht schreiben.

die abschlussklassen aus den ver-
schiedenen Fachbereichen stellten ihre
diplomarbeiten bzw. technikerpro-
jekte vor, die meist in enger Koopera-
tion mit Partnern aus der Vorarlberger
Wirtschaft durchgeführt werden/wur-
den. 

Direktor Thomas
Achammer bei seiner
Eröffnungsrede am
Netzwerkabend

Abendkleider, die überzeugten



Im Rahmen einer ORF-Moderation stellen HtL Vertreter und ein uni-Ver-
treter aus Kärnten schwerpunkte, einstiegs- und anforderungsvorausset-
zungen Ihrer schulen vor und beantworten viele Fragen vom ORF und

aus dem Publikum.

Insgesamt gab es für die heimische Wirtschaft einen sehr aufschlussreichen
einblick in die arbeit an den HtL´s mit der erkenntnis, dass absolventen
dieser schulen die besten Voraussetzungen mitbringen, um den einstieg in
die arbeitswelt von Heute und MORgen zu bewältigen.

134 | 14 DER INGENIEUR

BILDUNG

Jour Fix mit
dem „Grand
HTL LSI“ HR
Dr. Axel
Zaforschnig
aus Kärnten
Es gab einen intensiven Gedan-
kenaustausch über die HTL und
die Ing.-Problematik in Öster-
reich im Kontext zum europä-
ischen Raum und unter dem
Blickpunkt des Bolognerprozes-
ses! 

Bild: Ehrepräsident und Obmann des VÖI
Vlbg., G. Pötscher

von links: LSI für berufsbildende Schulen in Kärnten, Werkstättenleiter der HTL-Ferlach, AV von
der Lastenstraße, Dir. der HTL Villach, UNI-Vertreter, Dir. der Mössingerstraße und Dir. der HTL-
Wolfsberg.

Professor Dipl.-Ing.
Wolfgang Scharl (Bild links)

… wurde auf eine Planstelle der Verwendungs-
gruppe A1, Funktionsgruppe 6, im Planstel-
lenbereich des Bundesministeriums für Bil-
dung und Frauen – Zentralleitung ernannt. Das
Dekret  wurde ihm am 17. November von Frau
Bundeministerin Gabriele Heinisch-Hosek

überreicht. Der VÖI gratuliert Wolfgang Scharl, der im Rahmen des
FEANI-Nationalkomitees  mit uns geraume Zeit zusammengearbeitet hat
und dadurch bestens bekannt ist, aufs Herzlichste.

Besuch der
HTL Ungargasse
der HtL ungargasse in Wien, die im Rahmen des
schulzentrums ungargasse eine HtL für Informations-
technologie-netzwerktechnik und eine für Wirtschafts-
ingenieure - betriebsinformatik anbietet, wurde am von
Präs. ernst Krause besucht. gesprächspartner waren
Frau direktorin Mag.dr. Martina Mikovits und abteilungsvorstand Mag. Peter graf.
die bundesfachschule für technik in der geigergasse – aus der das schulzentrum
ungargasse entstanden ist war die erste technische ausbildungsstätte von ernst Krau-
se. dadurch waren etliche anknüpfungspunkte vorgegeben.
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botball ist ein amerikanischer Robotikwettbewerb, der schüler für die
technik begeistern will. Jedes team bekommt einen bausatz, der rund
1.300 elemente enthält, darunter Metallteile, Motoren, Prozessoren, sen-

sor-elemente, gute alte Lego-bausteine und eine 3d-Kamera.

der Fokus des auslandsmoduls in Prag liegt in der erfolgreichen bewirtschaftung
und Optimierung von büro- ‐ und gewerbeimmobilien sowie shoppingcentern.
anhand der besichtigung eines shoppingcenters sowie einer einführung durch
die dortigen centermanager sind von den studieren den Konzepte zur kommer-
ziell nachhaltigen Optimierung zu erarbeiten – unter anderen zu den themen
branchenmix, Zukunftsstrategien, soziodemografischer und soziokultureller Wan-
del. neben den Praxisbeispielen ergänzten Vorträge international renommierter
expertInnen das Programm der auslandswoche in Prag. Zu den ReferentInnen
zählten Prof. Michael cesarz (universität Leipzig), Professor dr. nino Rottke
FRIcscRe (director Real estate Management Institut, ebs universität für Wirt-
schaft und Recht, Wiesbaden) und Prof. architekt dI georg Wiesinger, cFM
(düsseldorf). die expertInnen von cbRe global Investors vermitteltenden stu-
dierenden der donau- ‐universität Krems darüber hinaus wertvolle einblicke, wie
professionelles asset-  ‐und Portfoliomanagement in der Praxis betrieben wird. 

„der austausch mit ImmobilienexpertInnen und international renommierten
assetmanagerInnen anhand repräsentativer Immobilien, die direkt vor Ort
gemeinsam besichtigt werden, stellteine besondere Qualitätdieses Lehrganges-
dar“, so Lehrgangsleiterin dr. Kaja schossmaier, LL.M.

www.donau-uni.ac.at/dbu/real

Lehrgangswoche in Prag  ·  Foto: DBU

Donauuni Krems –
studierende des Lehrgangs „Real
Estate Management“ in Prag 
Im Rahmen einer neuen Kooperation mit CBRE GlobalInvestorskonntendie Studie-
rendendes Lehrganges „Real Estate Management, MSc“ der Donau- ‐Universität
Krems erstmal seine Lehrgangswoche zum Thema „AssetManagement“ in Prag ver-
bringen.
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Erster dualer
Studiengang im Osten
Österreichs
Neues Studium Smart Engineering
ab Herbst 2015

eine besonderheit ist die Organi-
sation als sogenanntes duales
studium, bei dem Praxis- und

ausbildungsblöcke in kooperierenden
unternehmen als fixe bestandteile in
das curriculum integriert sind. „Firmen
und die Fachhochschule bilden gemein-
sam aus. das ist ähnlich wie bei einer
Lehre durch unternehmen und berufs-
schulen, nur hier auf Hochschulniveau.
damit verbindet der studiengang stu-
dium und beruf noch enger als her-
kömmliche berufsbegleitende studien-
gänge“, erklärt Franz Fidler, Leiter des
bestehenden studiengangs digitale
Medientechnologien an der FH st. Pöl-
ten und Leiter des entwicklungsteams
für den neuen studiengang smart engi-
neering.

Studium in zwei Varianten
Mit dem studiengang bietet die FH st.
Pölten den ersten studiengang nach
einem dualen ausbildungskonzept im
Osten Österreichs an. Für den neuen
technisch-ingenieurwissenschaftlichen
studiengang stehen 30 anfängerInnen-
studienplätze pro Jahr zur Verfügung –
im Vollausbau also Plätze für insgesamt
90 studierende. das duale studium
kann sowohl in einer sechssemestrigen
als auch in einer siebensemestrigen
Variante absolviert werden – letzteres
um studium, berufs- und Privatleben
noch besser vereinen zu können. ein
drittel der Lehrveranstaltungen wird
auf englisch abgehalten.

Kooperation mit 
Unternehmen
basis des dualen stu-
diengangs sind
kooperierende Fir-
men. sie stellen die
Praktiumsplätze für
die ausbildung zur
Verfügung. bewerbe-
rInnen, die das stu-
dium absolvieren
wollen, können ent-
weder bereits bei die-
sen unternehmen
arbeiten oder sich bei einer der koope-
rierenden Firmen bewerben. basis dafür
ist ein Kooperationsvertrag zwischen
unternehmen und FH.

Interessierte Firmen sind eingeladen,
sich zu melden.

IngenieurInnen von morgen
die studierenden von smart enginee-
ring werden zur Konzeption, evaluie-
rung, entwicklung und umsetzung von
technologien und Prozessen im indus-
triellen Produktionssektor ausgebildet:
sie arbeiten als expertInnen in klassi-
schen bereichen des anlagenbaus, der
Fertigung und Produktion, der Produk-
tionslogistik, der technischen Informa-
tik, der Mess-, steuerungs- und Rege-
lungstechnik, der Industrial security
und in kooperierenden branchen sowie
als schlüsselkräfte in den angrenzenden
Fachgebieten der Mechatronik, des

Maschinenbaus, der simulation und der
elektrotechnik/elektronik.

durch den Fokus auf selbstständiges
arbeiten in unterschiedlichen teamsitu-
ationen während der ausbildung wer-
den die absolventInnen vorrangig im
technischen Projektmanagement und im
Prozessmanagement im bereich der
industriellen Produktion tätig sein. stu-
dierende können aus zwei schwerpunk-
ten wählen: „smart Manufacturing“ für
den bereich der Fertigung, Produk-
tionsoptimierung und Mensch-Maschi-
nen-Interaktion sowie „smart automa-
tion“ für den bereich der vernetzten
industriellen Produktion und der Indus-
trial security bei unternehmensinternen
und -externen Produk-
tionsabläufen.

www.fhstp.ac.at/se

Mit Herbst 2015 startet an der FH St. Pölten der Bachelorstudiengang Smart Engineering of Production Technologies and Pro-

cesses. Mit dem Studium gibt es erstmals auch in Ostösterreich ein duales Studium. Bei dieser Studienform bilden Firmen und

Hochschulen gemeinsam aus. Inhaltlich widmet sich das Studium dem Einzug neuer digitaler Technologien in die Industrie –

zusammengefasst in Schlagwörtern wie Industrie 4.0 oder Smart Factory. Unternehmen sind eingeladen, sich über eine Koope-

ration an der akademischen Ausbildung zu beteiligen.
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Sonnenstrom perfekt nutzen

SONNENSTROM

Der erste Schritt bei jeder Energieopti-
mierung ist eine Messung“, erläutert
der Verkaufsleiter Severin Koller von

der schweizerischen EMU Electronic AG. Mit
diesem Motto kam es zum Einbau des 3-pha-
sen Energiezählers EMU Professional 3/75
TCP/IP, der den Strombedarf von Ökohaus-
Althaus bis ins letzte Detail analysierte.
Diese Daten, bequem auswertbar über Web-
server im hauseigenen Netzwerk und der
Ene rg ie -Mon i to r ing-Webapp l i ka t i on
www.smart-me.com, lieferten die Grundlage
für die Dimensionierung des Stromspeichers.         

EMU Professional 3/75 TCP/IP

3-phasen Energiezählers
EMU Professional 3/75 TCP/IP
© EMU Electronic AG

Um den eigenen Sonnenstrom von den PV-
Anlagen perfekt sowie intelligent zu nutzen,
speichern und regeln kam eine  Sonnenbat-
terie eco 13.5 ins Ökohaus Althaus. Ent-
scheidend für die Anwendung der Sonnen-
batterie waren einerseits die Marktführer-
schaft für intelligente Lithium-Speichersys-
teme mit höchster Qualität „Made in Germa-
ny“ und andererseits die Vielzahl von Son-
nenbatterie, die bereits seit 2010 in Eigen-
heimen sowie Landwirtschafts- und Gewer-
bebetrieben erfolgreich, effizient und zuver-
lässig im Einsatz sind. Obendrein überzeugte
die Sonnenbatterie eco 13.5 mit bestmög-
licher Raumausnutzung bedingt durch eine
geringe Standfläche.   Aber ebenso die kom-
petente Planung und Installation durch den
BauundEnergie.info Experten  Ing. Manuel
Strohmeier mit seiner Firma „enersolution“,

welcher auch das Sonnenbatterie Center
Graz führt.

Die Sonnenbatterie ist dafür konzipiert, mög-
lichst viel selbst gewonnenen PV-Strom zu
verwenden und den Bezug vom Energiever-
sorger zu minimieren. Dazu gehört die
unmittelbare Nutzung des tagsüber gewon-
nenen Sonnenstroms ebenso wie die Spei-
cherung und punktgenaue Bereitstellung,
wenn zu einem späteren Zeitpunkt Strom
benötigt wird. Im Regelfall ist dies abends,
nachts und frühmorgens. Dazu gehört aber
auch, dass Elektrogeräte dann eingeschaltet
und benutzt werden, wenn die Batterie schon
voll, aber noch überschüssiger Sonnenstrom
erzeugt wird. All das macht die Sonnenbatte-
rie – und zwar auf Wunsch vollautomatisch
und ohne dass der Nutzer dafür zuhause sein
muss.

Strombilanz Sonnenbatterie
bei Ökohaus-Althaus

Sonnenbatterie eco

Sonnenbatterie hat als Pionier für intelligen-
te Stromspeicher seine jahrelange Markter-
fahrung dazu genutzt, ein noch kompakteres
Gerät zu entwickeln, welches aufgrund seiner
höheren Standardisierung und seines modu-
laren Aufbaus zu einem noch deutlich attrak-
tiveren Preis angeboten wird. Die Sonnenbat-
terie eco ist damit nicht nur die richtige Wahl
für jedes Zuhause, sondern auch für jedes
Portemonnaie!

Sonnenbatterie eco 13.5
im Vorkeller von Ökohaus-Althaus 

Einfache und schnelle lnstallation 

Auch die lnstallation und der Anschluss der
Sonnenbatterie eco ging einfach und schnell
vonstatten und ersparte schon an dieser
Stelle wertvolle Zeit und Geld bei Ökohaus-
Althaus. Gleich, ob wandhängend oder
bodenstehend, das kompakte und schlichte
Design passt sowohl optisch als auch durch
den minimalen Platzbedarf in jeden Raum.

Intuitive Bedienung

Die Benutzerführung am integrierten, farbi-
gen Touchdisplay ist einfach, verständlich
und übersichtlich. Zusätzlich gibt es jetzt
optional eine neue, dezente Hintergrundbe-
leuchtung am Gerät, die intuitiv Auskunft
über den Ladezustand und die Betriebsart
der Sonnenbatterie eco gibt.

Touchdisplay der Sonnenbatterie mit bis zu
99 % Autarkiegrad bei Ökohaus-Althaus

Ökohaus-Althaus der Pionier im nachhaltigen Sanieren zeigt, wie man den eigenen Sonnen-
strom intelligent gebraucht, regelt und speichert. Dieses Vorhaben bringt ökologische
sowie ökonomische Vorteile und einen wichtigen Beitrag zum notwendigen Klimaschutz.



Das Interesse am Eine-Welt-Solar-Kollektor
war bei der Österreich-Premiere auf Schloss
Puchberg sehr groß.

Bild: Sunlumo Technology GmbH
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Solarenergie und
Kunststoff – 
von der Vision zur
Innovation
Der Eine-Welt-Solar-Kollektor wurde
am 29. Oktober 2014 erstmals in Öster-
reich präsentiert. Der Ökoenergie- und
Kunststoff-Cluster nahm den 3. Inter-
nationalen Polymerkongress auf
Schloss Puchberg bei Wels zum Anlass,
den ersten, zu 100 Prozent aus Kunst-
stoff gefertigten, Solarkollektor von
Sunlumo vorzustellen. Mit einer vollau-
tomatischen Produktionsanlage können
im Jahr rund 500.000 Kollektoren pro-
duziert werden.

bei der Präsentation des eine-Welt-solar-
Kollektors auf schloss Puchberg bei Wels
war das Interesse am innovativen Kollektor
groß. „der einsatz des eine-Welt-solar-
Kollektors bietet eine Fülle an neuen chan-
cen“, erklärt Robert buchinger, geschäfts-
führer von sunlumo. so können solarther-
mische systeme aus Kunststoff künftig
funktionsfähiger, optisch attraktiver und
vor allem wirtschaftlicher produziert wer-
den. der Kollektor ist leicht an gewicht,
einfach zu montieren und zu recyceln. der
eine-Welt-solar-Kollektor ist beständig
gegen thermische und klimatische einflüs-
se und unterstützt die Warmwasseraufberei-
tung sowie Heizungsanlagensysteme. 

Jederzeit nachrüst- und erweiterbar

Die neue Sonnenbatterie eco ist modular konzipiert und passt sich damit problem-
los jedem individuellen Bedarf an. Da Ökohaus-Althaus zum einen großen Wert auf
größtmögliche Autarkie legte und zum anderen die Höhe im Vorkeller ausnutzen
wollte, fiel die Entscheidung auf die Sonnenbatterie eco 13.5 mit einer Nutzkapa-
zität von 10,5 kWh.

Anlagenüberwachung

Die Sonnenbatterie enthält einen integrierten Webserver, der die Überwachung und
die Steuerung des Systems von jedem beliebigen Ort und zu jeder beliebigen Zeit
ermöglicht. Grundsätzlich gibt es drei Möglichkeiten der Überwachung und Steue-
rung der Sonnenbatterie:

• Das farbige 7” Zoll Touch Display
• Die kostenlose Sonnenbatterie -App
• Das Online.Portal “Meine Sonnenbatterie.de”

Online.Portal meine Sonnenbatterie

Mehr dazu unter: www.oekohaus.net
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EASYTHERM

dank der Infrarotwellen wird wohlige Wärme erzeugt, Körper und
Wände erwärmt und ein gesundes Raumklima geschaffen. die aus-
gestrahlte Wärme ist vergleichbar mit der sonne, die Wellen wärmen

den Menschen von innen her und sorgen somit für ein sehr angenehmes Wär-
megefühl.

Infrarot-Wärme breitet sich im gegensatz zu konventionellen Heizungen über
elektromagnetische Wellen aus. dadurch bleibt die Luft angenehm ruhig,
wohltemperiert und es wird kein staub aufgewirbelt. ein weiterer positiver
nebeneffekt ist, dass durch die Infrarotheizung auch schimmelbildung an den
Wänden unterbunden und sogar beseitigt wird. eine Infrarotheizung ist
elektrosmogfrei, langlebig und nachhaltig ökologisch.
geringere anschaffungskosten im Vergleich zu anderen Heizsystemen scho-
nen das börsel. es entstehen praktisch keine Wartungs- Reparatur- und weite-
re nebenkosten. eine Infrarotheizung ist platzsparend, da die Paneele an
Wand oder decke montiert werden können bzw. ein Heiz-, oder technikraum
nicht erforderlich ist. sie ist schnell montiert – ohne aufwändigen Rohrverle-
gungen,  Montage und Installationskosten - und für jeden Raum geeignet, egal
ob als komplettes Heizsystem für das eigenheim, in alt- und neubauten oder
als Zusatzheizung für z.b. das badezimmer. 

dank der ausgeklügelten thermostatsteuerung ist eine Infrarotheizung punkt-
genau steuerbar und sogar auch vom Handy aus zu aktivieren. teure, unge-
nutzte energie gibt es nicht. es ist deshalb nicht notwendig, die Wohnung oder
das Haus während einer abwesenheit die ganze Zeit auf hohem niveau durch-
heizen. es reicht, die Infrarotheizung während der abwesenheit auf einem
geringen Level zu halten und dann kurz vor eintreffen voll anzuschalten; die
Infrarotheizung braucht nur ca. 10 Minuten,  um wohlige Wärme zu verbrei-
ten. Kurz gesagt: flexibler geht’s kaum.

Mit dem Projekt „art warming“ stellt easytherm eine Produktreihe vor, die
dank international anerkannter Künstler die Heizung zum Kunstobjekt
machen. ein innovatives Verfahren macht es möglich, die Qualitäts-Infrarot-
paneele mit Kunstmotiven zu versehen und gleichzeitig die energieeffizienz
zu erhalten. dabei wird eine hochwertige Keramikbeschichtung in einem auf-
wändigen Verfahren in eine spezialkeramik-basis eingebrannt. die kunstvol-
len Infrarotpaneele machen jeden Wohnraum zu etwas besonderen. 

easyTherm
Infrarotheizungen mit Wohlfühlfaktor
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Jetzt beginnt die neue Heizsaison und jeder möchte in seinen eigenen vier Wänden wohltemperiert,
dabei aber möglich effizient, umweltfreundlich und kostengünstig heizen. 

18
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FESTO

er beschleunigt und bremst kontrolliert ab: der norm-
zylinder mit Kolbenstange ddPc von Festo eignet
sich besonders gut, um in servopneumatischen sys-

temen mit dem Positioniercontroller cMaX präzise zu posi-
tionieren. so können Massen bis 450 kg bewegt und Kräfte
bis 4200 newton geregelt aufgebracht werden. typische
anwendungen sind beispielsweise das schnelle, exakte
anfahren einer Position oder das umschalten auf Kraftrege-
lung zum Pressen, drücken oder biegen.

Platzsparend,   
flexibel, präzise und 

kraftvoll: Der Normzylinder 
mit Kolbenstange DDPC – mit
integriertem Wegmesssystem.Bild: Festo 

Große Lasten punktgenau
in Stellung bringen
Geht’s ums präzise Positionieren großer Lasten,
spielt der neue Normzylinder DDPC von Festo
seine Stärken aus –
ideal auch zum Positionieren
in servopneumatischen Systemen.

die für das servopneumatische system erforderliche Ist-
Position wird mit dem berührungslos messenden inkre-
mentalen Wegmesssystem erfasst. der Messkopf befindet
sich im Lagerdeckel, der Messstreifen in der quadratischen
Kolbenstange, so dass der ddPc ohne störende externe
anbauten auskommt. ddPc steht in den baugrößen 80
und 100 zur Verfügung, als normzylinder dncI auch in
32, 40, 50 und 63. 

www.festo.at

Mit dem Ar -
bei ts  p latz  -
system für

manuelle Fertigung
stellt item unter
Beweis, dass die
Formgebung seiner
Produkte nicht nur
um einer attraktiven
Optik willen erfolgt,
sondern eine über-
durchschnittl iche
Praxistauglichkeit

zum obersten Ziel hat. Stets dem Nutzenversprechen von item fol-
gend: Erstklassige Funktionalität im Einklang mit höchstem ästheti-
schem Anspruch – für Arbeitsplätze, die begeistern.

Dank der zurückhaltenden, gradlinigen Formensprache wirkt das
item Arbeitsplatzsystem aufgeräumt und strukturiert. 

Das item Arbeitsplatzsystem – perfekte Ergonomie
gepaart mit funktionalem, zeitlosem Industriedesign

Das Thema Ergonomie gewinnt in der modernen Industrie in Hinblick auf die
Effizienzsteigerung immer mehr an Bedeutung. item bietet mit seinem
Arbeitsplatzsystem ein mit dem unabhängigen AGR-Siegel ausgezeichnetes
Produkt, das in puncto Ergonomie und Design Vorreiter auf dem Markt ist.

Mehrere Mitarbeiter, die sich einen Arbeitsplatz teilen, bekommen
klare Gestaltungsräume. Dieses Prinzip erleichtert es dem Mitarbei-
ter, alle Elemente richtig anzubringen und zu verwenden. Die einfa-
che Handhabung bewirkt, dass Abläufe schnell zur effektiven Routine
werden. Individuelle Anpassungen sind in kürzester Zeit realisiert.
Ändert sich die Größe eines Produkts oder muss zwischen verschie-
denen Produkten gewechselt werden, kann die Rüstzeit auf ein Mini-
mum reduziert werden.
Eloxiertes Aluminium lässt item Arbeitsplatzlösungen nicht nur rein
optisch hochwertig anmuten, auch die Haptik aller verarbeiteten
Materialien zeugt von bester Qualität
Alle Arbeitstische lassen sich stufenlos in der Höhe verstellen und
somit flexibel auf den individuellen Benutzer anpassen – die wichtig-
ste Voraussetzung für eine ergonomische Arbeitsplatzgestaltung.
Dass das item Arbeitsplatzsystem Vorreiter in puncto Ergonomie ist,
bestätigt seine Auszeichnung – dem unabhängigen und verbrau-
cherorientierten Gütesiegel „Aktion Gesunder Rücken e. V.“ 

www.item24.de

item Arbeitsplatzsystem: Überdurchschnittliche
Praxistauglichkeit mit höchstem Designanspruch.



der cleanairtower schütze die
Mitarbeiter vor allem auch in
solchen arbeitsumgebungen,

in denen Punktabsaugungen wegen des
Hallenlayouts oder der größe der
Werkstücke nicht realisiert werden
könnten. Impulsarm führt das system
die gereinigte Luft von unten der Halle
zu. dieser effekt, auch als schichtlüf-
tung bezeichnet, unterstützt den natür-
lichen auftrieb des schweißrauchs.
dieser wird so unmittelbar aus der
arbeitsumgebung abgeführt. In einer
Höhe von rund vier Metern saugt der
cleanairtower die verschmutzte Luft
wieder an. dank der minimalen Luft-
verwirbelung gelangt die verschmutzte
Luft nicht in das unbelastete umfeld.

Innerhalb des cleanairtowers sorgt
ein PtFe-Membran-Filter für eine
effektive abscheidung der staubparti-
kel – bis zu einem abscheidegrad von
99,9 Prozent bei den schädlichen alve-
olengängigen staubpartikeln, die sich
in den Lungenbläschen absetzen kön-
nen. das system entsorgt den abge-

schiedenen staub kontaminationsfrei
in den integrierten staubsammelbehäl-
ter. durch den automatischen austrag
ist ein unterbrechungsfreier betrieb
garantiert. die Mitarbeiter kommen
auf keinen Fall beim Wechsel der
staubeimer in Kontakt mit den
schmutzpartikeln.
die Luftumwälzung des cleanairto-
wers, bei der die bereits erwärmte Luft
oben angesaugt und unten nach der Fil-
terung wieder zugeführt wird, opti-
miert auch das energiemanagement.
betriebe entgehen einer erneuten
beheizung der Halle und sparen so
enorme energiekosten ein. Vor allem
im Winter steigt dadurch die effizienz
der Heizung. durch die kon tinuierliche
Lüftung von unten verbessert sich
zudem das Raumklima.

der cleanairtower wird autark mon-
tiert. das system in ein Rohrleitungs-
system zu integrieren, ist nicht nötig.
daher erfolgt ein nachträglicher ein-
bau einfach und kostengünstig
zugleich.

www.kemper.eu

STAUBENTSORGUNG
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Innovative Staubentsorgung zum Patent angemeldet

KEMPER baut mit neuer
Raumlüftung Arbeitsschutz für
Metallbetriebe aus
Saubere Luft dank geringer Luftverwirbelungen: Die neue Raumlüftung der
KEMPER GmbH reinigt die verschmutzte Luft in metallverarbeitenden
Betrieben effektiv von gefährlichen Feinstaubpartikeln. Verschmutzte Luft
gelangt dadurch nicht in unbelastete Bereiche. Den kontaminationsfreien
Staubaustrag hat KEMPER zum Patent angemeldet. Auch das Energiema-
nagement optimiert das System. 

SIHGA - der größte Spezialist für
Befestigungstechnik im Holzbau
bringt eine neue Innovation für
die Fassade auf den Markt

Dabei handelt es sich um eine nicht
sichtbare, geschraubte, Befestigung von
Rhombusprofilen bei einer Fassade.
Nachdem sich die Firma SIHGA als Spezi-
alist im Terrassenbereich und Holzbau
erfolgreich am Markt durchgesetzt hat,
folgt nun der Schritt in Richtung Fassade.
Mit dem Produkt RomboFix wird das Erste
Produkt für die dauerhafte, nicht sichtba-
re, geschraubte Befestigung der Fassa-
denmantelfläche angeboten.
Das Produkt RomboFix wird diesen Anfor-
derungen gerecht und ist für den Einsatz
bei der Bekleidung von Fassaden optimal
geeignet.
RomboFix ist somit die professionelle Art
Fassaden, wie auch Sichtschutzelemente,
Zäune, Balkone sowie Verblendungen
nicht sichtbar geschraubt zu befestigen.
Die Profilierung und Dimensionierung der
Rhombusleisten, sowie der Fugenabstand
dazwischen, können individuell von zerti-
fizierten SIHGA - Partnerbetrieben ausge-
führt werden.
Dadurch wird Architekten, Bauherren und
Verarbeitern eine reizvolle Formensprache
ermöglicht.
Der RomboFix ist im Vergleich zu her-
kömmlichen Befestigungsmitteln (sicht-
bare Verschraubung) wesentlich einfa-
cher, schneller, präziser und ohne Hilfs-
werkzeug auszuführen.

RomboFix RF –
die neuartige

nicht sichtbare
Befestigung

für
Fassaden!

Fototcredit:
SIHGA Handels GmbH

RomboFix,
die neuartige nicht
sichtbare Befestigung
für Fassaden
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PLUS-ENERGIE

TU Wien eröffnet Österreichs
erstes Plus-Energie-Bürohochhaus

V.l.n.r.: BIG-Geschäftsführer Hans-Peter Weiss, TU-Rektorin
Sabine Seidler, Bundesminister Alois Stöger, Thomas Bednar
(wissenschaftlicher Projektleiter)

Das Plus-Energie-Bürohochhaus
ist das weltweit erste Bürohochhaus
mit dem Anspruch, mehr Energie ins
Stromnetz zu speisen,
als für Gebäudebetrieb UND Nutzung
benötigt wird.

Fotograf: Matthias Heisler
Fotocredit: TU Wien|Matthias Heisler

Plus-energie-gebäude zu bauen
ist heute kein Problem mehr -
wenn es um neuerrichtete einfa-

milienhäuser geht. die tu Wien
beweist nun, dass man Plus-energie-
standards auch bei extrem komplexen
Projekten einhalten kann: In zweijähri-
ger arbeit wurde das ehemalige che-
mie-Hochhaus der tu Wien vollstän-
dig saniert, entstanden ist dabei ein
"Haus der Zukunft" - Österreichs erstes
Plus-energie-bürohochhaus.

nicht immer ist dasselbe gemeint,
wenn von "Plus-energie-gebäuden"
geredet wird. Oft wird dabei bloß die
durch Photovoltaik am Haus erzeugte
energie mit der energie verglichen, die
für Lüftung, beleuchtung, Heizung
und Kühlung benötigt wird. das ist
aber noch längst nicht der ganze ener-
giebedarf des gebäudes. "Wir haben in
unsere berechnungen die gesamte nut-
zung miteinbezogen, bis hin zu den
computern und der Kaffeemaschine",
sagt thomas bednar. "Vielleicht sollte
man also von einem Plus-Plus-gebäu-
de sprechen."

arbeitsplatz mit neuen Qualitäten Im
sommer haben rund 800 MitarbeiterIn-
nen der Fakultät für Maschinenwesen
und betriebswissenschaften die neuen
büros bezogen.

Hörsäle und seminar-
räume sind seit
semesterstart durch
Lehrveranstaltungen
zusätzlich belebt.

das Haus passt sich
äußeren bedingungen
automatisch an, soll
aber den Menschen
nicht bevormunden.
Individuelle steue-
rung von temperatur,
beleuchtung und
Jalousien sowie das
Öffnen von Fenstern
sind weiterhin mög-
lich.
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BAU

Foto-Credit: ALC

AUER - Die Bausoftware
unter Austria’s Leading
Companies auf Platz 1
AUER-Die Bausoftware ist ein seit vielen Jahren gesetztes und eta-
bliertes österreichisches Unternehmen am Bausektor. Dies wurde
nun ein weiteres Mal bestätigt, mit dem heimlichen Oscar der Wirt-
schaftsbranche, dem Austria’s Leading Companies-Award.

Mit dieser Auszeichnung wurden zum nun bereits 16. Mal heimi-
sche, nachhaltig agierende Unternehmen geehrt. Geprüft von Pri-
cewaterhouseCoopers und dem KSV 1870, wurden die besten Fir-
men des Salzburger Landes am 5. November im Kavalierhaus Kless-
heim gekürt. 
AUER-Die Bausoftware GmbH trat zum ersten Mal an und landete direkt
auf dem ersten Platz unter Salzburgs soliden Kleinunternehmen. 

aueR ist als langjähriger software-spezialist für bauplaner und
bauausführende mit rund 4500 Kunden im Marktsegment führend.
am Markt vertreten mit dem seit  vielen Jahren bewährten aueR
success, mit dem auer bei baufirmen in Österreich rund 80 Pro-
zent Marktanteil hat, gibt es auch neues aus dem Hause aueR.
seit einem Jahr ist  das neu entwickelte Produkt neVaRIs erhält-
lich, das das bestandsprodukt schrittweise ablösen wird: „Mit
neVaRIs haben wir den anspruch, über Österreich hinauszuge-
hen“, betont Helmut Houdek, geschäftsführer der aueR-die bau-
software gmbH. die Praxisnähe des Produkts sowie die einfach-
heit und Performance durch das schnelle system machen neVa-
RIs äußerst attraktiv. Mit neVaRIs wird der bereich ausschrei-
bung, Vergabe und abrechnung genauso abgedeckt, wie baukalku-
lation.

Schwingungsschutz für
Toranomon-Hills-Tower
und Straße in Tokio
Mitte des Jahres eröffnete der Toranomon-
Hills-Tower im Herzen von Tokio. Der rund 255
m hohe Turm hat eine Besonderheit: Er wurde
direkt über einer vierspurigen Hauptstraße
errichtet. Um das im Gebäudekomplex befindli-
che Hotel vor Erschütterungen zu schützen,
lagerte Getzner Gebäudeteile und die Straße
auf Sylomer®-Matten.

Im Stadtzentrum von Tokio wurde im Sommer ein neuer
Wolkenkratzer eröffnet: Der rund 255 m hohe und 52 Eta-
gen zählende Toranomon-Hills-Tower – ein multifunktiona-
ler Gebäudekomplex, das derzeit höchste Gebäude in Tokio.
Getzner hat gleich für zwei bedeutende Teilprojekte eine
Schwingungslösung ausgearbeitet: „Einerseits haben wir
das Hyatt's Boutique Lifestyle Hotel, das sich in den ober-
sten Stockwerken des 255 m hohen Towers befindet, elas-
tisch gelagert und so schwingungstechnisch entkoppelt.
Andererseits haben wir auch erstmals eine elastische
Lagerung für eine Fahrbahn eingebaut – die vierspurige
Hauptstraße verläuft direkt unter dem Gebäudekomplex
und würde dort starke Vibrationen hervorrufen“, erklärt
Winfried Ries, Leiter der japanischen Niederlassung von
Getzner. Das Unternehmen „bettete“ die Hotelböden, die
Poolanlagen, die Fitness- und Maschinenräume des Hotels
auf dem in Bürs entwickelten und produzierten Werkstoff
Sylomer®. Die elastischen Matten schützen das Bauwerk
und den Fahrweg vor Schwingungen und Erschütterungen.
Die Bewohner des Gebäudes profitieren von mehr Lebens-
und Arbeitsqualität, weil die gesetzten Maßnahmen
Erschütterung und Lärm auf ein kaum spürbares Maß
reduzieren.

Bildquelle: Getzner Werkstoffe, Veröffentlichung honorarfrei

Sylomer®-Matten 
eduzieren Schall und

Vibrationen im
52 Etagen

zählenden Bauwerk – dem derzeit höchsten Gebäude Tokios. 

Getzner schützt
Hotel und unter-
halb verlaufende

vierspurige
Fahrbahn vor
Vibrationen 
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Gene steuern –
per Gedanken

Per EEG wird eine Nahinfrarot-LED gesteuert - und diese

aktiviert ein Gen (Fussenegger et al./ ETH Zürich)

Schon länger erlauben raffinierte Mensch-Maschine-Schnittstellen
die Steuerung von Computern, Prothesen oder sogar Fluggeräten
durch bloße Gedankenkraft. Doch jetzt hat ein französisch-schwei-
zerisches Forscherteam die Gedankensteuerung noch einen Schritt
weiter getrieben: Sie konstruierten ein System, bei dem Probanden
durch ihre Hirnströme die Aktivität von Genen kontrollieren können.
Bisher gelang diese Gedankensteuerung bei Genen in Zellkulturen
und in lebenden Mäusen. Theoretisch wäre aber auch eine Anwen-
dung am Menschen denkbar – beispielsweise um chronische
Schmerzen oder neurologischen Erkrankungen zu behandeln.

die Manipulation von genen in
lebenden Organismen ist nicht
neu: Forscher haben bereits

einige Methoden entwickelt, mit denen
gene oder eingeschleuste Wirkstoff-
fähren von außen aktiviert werden kön-
nen, unter anderem mit Radiowellen,
bestimmten chemikalien aber auch mit
Licht im nahinfrarotbereich. dieses
Licht ist besonders geeignet, weil es
tief in gewebe eindringen kann, ohne
den Zellen und stoffwechselprozessen
zu schaden. damit Zellen oder gene
auf dieses Licht reagieren können,
schleust man in ihr erbgut die bauan-
leitung für lichtempfindliche Proteine
ein, die natürlicherweise in der Zell-
wand bestimmter algen und bakterien
vorkommen. diese Proteine fungieren
dann als eine art lichtaktivierter schal-
ter und aktivieren dann ihrerseits
bestimmte, mit ihnen verkoppelte
gene. Marc Folcher von der etH
Zürich und seine Kollegen haben nun
diese sogenannte Optogenetik erstmals
mit einer Methode kombiniert, die es
erlaubt, solche "Lichtschalter" an
einem Zielgen per gedankenkraft an-
und auszuschalten.

ausgangspunkt für das experiment der
Forscher war das spiel Mindflex. bei
diesem computerspiel tragen die spie-
ler einen sensor auf der stirn, der ihre
Hinströme registriert. das aufgenom-

Rückenfell. dann setzten sie die tiere
in einen Käfig, in dessen boden eine
Induktionsspule eingelassen war. Über
ihren stirnsensor begannen nun die
menschlichen Probanden, das über die
spule ausgesendete elektrische Feld im
Käfig zu beeinflussen. War das Feld an,
begann die diode im Rücken der
Mäuse zu leuchten und als Folge wurde
das gen aktiviert. Je nach "gedanken-
befehl" der Probanden schütteten die
Mäusezellen dadurch mal mehr, mal
weniger von dem genprodukt aus.

"gene auf diese Weise zu kontrollieren
ist völlig neu und einzigartig in seiner
simplizität", sagt studienleiter Martin
Fussenegger von der etH Zürich. die
Kombination aus Kybernetik und
Optogenetik liefere das bindeglied, um
so fundamentale körperliche Vorgänge
wie die genaktivität zu steuern. "die
genexpression durch gedankenkraft
zu steuern ist ein traum, den wir seit
einem Jahrzehnt verfolgen", so der
Forscher. bisher funktioniert das sys-
tem bei Zellkulturen und mit Mäusen
sehr gut. die Forscher hoffen aber, dass
es eines tages auch beim Menschen
hilfreich sein kann. so könnte bei-
spielsweise mit diesem system auto-
matisch ein Wirkstoffdepot im Körper
aktiviert werden, wenn die gehirnströ-
me eines epileptikers einen drohenden
anfall signalisieren. Oder die signale
starker schmerzen werden auf diese
Weise mit hemmenden Prozessen
gekoppelt.

mene elektroenzephalogramm (eeg)
wird dann per bluetooth in den com-
puter eingespeist und dafür genutzt, die
bewegung eines kleinen balles auf
dem bildschirm durch einen Hinder-
nisparcours zu steuern. die spieler ler-
nen nach kurzer Übung, ihre gedanken
so zu kontrollieren, dass der ball sich
wie gewünscht bewegt. einen ähn-
lichen sensor nutzten nun auch  Fol-
cher und seine Kollegen um die Hirn-
ströme ihrer Probanden abzuleiten.
eine software wandelte die signale so
um, dass diese ein elektrisches Feld an-
und ausschalteten, dieses wiederum
aktivierte nahinfrarot-Leuchtdioden.
Über biofeedback und durch Konzen-
tration lernten die Probanden, das Feld
und damit auch die Leuchtdioden
gezielt zu steuern.

Menschengedanken 
kontrollieren Mäusegen

nun begann das eigentliche experi-
ment: die Forscher schleusten in Zel-
len von lebenden Mäusen die bauanlei-
tung für lichtempfindliche Proteine ein.
diese waren so angepasst, dass sie die
aktivität eines weiteren gens beein-
flussten, dessen Produkte gut über das
blut nachzuweisen sind. den Mäusen
implantierten die Forscher zudem eine
kleine nahinfrarot-diode unter das
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ZUMTOBEL 

die globale nutzerstudie über
wahrgenommene Lichtqua-
lität im büro von Zumtobel

und dem Fraunhofer IaO hat gezeigt,
dass die Präferenzen hinsichtlich Farb-
temperatur bei nutzern in büros sehr
unterschiedlich sind. das spektrum der
als ideal empfundenen Farbtemperatur
bewegt sich dabei zwischen 3000 K
und 6000 K, wobei sich 4000 K und
5000 K mit großem abstand als klar
dominierende szenarien zeigten. eben-
falls zeigt die studie, dass Mitarbeiter
im büro ihre arbeitssituation deutlich
besser bewerten, wenn sie das Licht
auf ihre bedürfnisse anpassen können.
allerdings haben mit 57,4 Prozent
mehr als die Hälfte der befragten kei-
nen oder nur einen eingeschränkten
einfluss auf die steuerung und können
die Lichtsituation nicht entsprechend
optimieren: ein Faktor, der maßgeblich
für das Wohlbefinden und damit auch
für die Zufriedenheit am arbeitsplatz
verantwortlich ist. diesen individuel-
len anforderungen durch den nutzer
werden stufenlos farbtemperaturverän-
derliche Led-Leuchten am besten
gerecht; Zumtobel erweitert aus die-
sem grund das Portfolio an Leuchten
mit tunableWhite-technologie. 

LIGHT FIELD
evolution tunableWhite

Zumtobel folgt den unterschiedlichen
nutzerbedürfnissen mit einer Lichtlö-

LED-Lichtlösungen
für individuelle
Bedürfnisse
Eine globale Nutzerstudie von Zumtobel und dem Fraunhofer IAO zeigt, dass
sich die Präferenzen hinsichtlich Farbtemperatur bei Nutzern im Büro in
einem Spektrum zwischen 3000 K und 6000 K bewegen. Vor diesem Hinter-
grund erweitert Zumtobel das Angebot an Büroleuchten mit tunableWhite-
Technologie. 

sung, die innovative Led-technologie
mit anspruchsvoller designqualität
verbindet. dank tunableWhite-techno-
logie können anwender die Farbtem-
peratur der Led-Leuchtenfamilie
LIgHt FIeLds evolution stufenlos
zwischen 3000 K und 6000 K regulie-
ren. die Led-Leuchtenfamilie folgt
einer einheitlichen designsprache. Von
der einbau- über die anbau- bis hin zur
steh- oder Pendelleuchte: jede Leuchte
verfügt über eine speziell entwickelte
brillante Optik. Für den nutzer bedeu-
tet LIgHt FIeLds evolution mit tuna-
bleWhite-technologie nicht nur indivi-
duelle anpassung der Farbtemperatur
an die bedürfnisse sondern auch beste
Lichtqualität am arbeitsplatz.

MILDES LICHT V
tunableWhite

die einbauleuchte MILdes LIcHt V
bringt tageslichtähnliches Licht ins
büro. so bietet die vielfältige Led-ein-
bauleuchte eine sanfte und blendfreie
Lichtverteilung ohne störende schlag-
schatten und ermöglicht so eine ausge-
wogene beleuchtung von arbeitsflä-
chen, Wänden und decke. das sorgt für
eine offene, helle Raumatmosphäre.
Mehr Flexibilität und Individualität bie-
tet MILdes LIcHt V tunableWhite: In
nur wenigen schritten in ein Lichtmana-
gementsystem wie LItecOM inte-
griert, lässt sich die Leuchte stufenlos
zwischen 3000 K und 6000 K einstellen.

ONDARIA
tunableWhite
Mit ihrer opalen, homogenen Leuchtflä-
che und der runden Form sorgt Onda-
RIa für angenehme atmosphäre und
ausgezeichnete Lichtqualität in reprä-
sentativen bereichen wie Lobbys und
Foyers oder gemeinschaftsbereichen.
um die Lichtsituation an die individuel-
len bedürfnisse der anwender anzupas-
sen, gibt es alle drei baugrößen (940
mm, 640 mm und 440 mm) jetzt mit
integrierter tunableWhite-technologie.
so kann die Farbtemperatur bei Onda-
RIa stufenlos zwischen 3000 K und
6000 K eingestellt werden.

www.zumtobel.com 

LIGHT FIELDS evolution
mit tunableWhite-Technologie:
LED-Leuchtenfamilie für individuelle Bedürfnisse

MILDES LICHT V sorgt für eine offene, helle
Raumatmosphäre. Dank tunableWhite-Technolo-
gie bietet die Leuchte Kunden mehr Flexibilität
und Individualität. 

Um die Lichtsituation an die individuellen Bedürf-
nisse der Anwender anzupassen, gibt es alle drei
Baugrößen der ONDARIA jetzt mit integrierter
tunableWhite-Technologie.
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TU WIEN

dass daten per Licht übertragen
werden, ist nichts neues, in
glasfaserkabeln geschieht

dies längst. der nachteil dabei: Weil
diese Übermittlung sehr störanfällig
ist, klappt dies nur mit Kabeln, nicht
aber über die Luft. anders ist dies mit
der Kodierung von daten über die
Polarisation der einzelnen Lichtteil-
chen. sie sind relativ unempfindlich
gegenüber atmosphärischen turbulen-
zen und konnten daher im experiment
schon über 100 Kilometer weit übertra-
gen werden. allerdings ist die Menge
an daten sehr begrenzt, die sich auf
diese Weise transportieren lässt.
die Wiener Forscher arbeiten daher an
einer dritten Möglichkeit der Kodie-
rung von signalen per Licht: mit dem
sogenannten bahndrehimpuls, englisch
orbital angular momentum. dieser
bringt eine Lichtwelle dazu, sich beim
ausbreiten spiralig um eine achse zu
drehen. dadurch entsteht eine korken-
zieherförmige Wellenform – und diese

Daten-
transfer mit
Korken-
zieher-Licht
Ein scheinbar ganz normaler grüner
Laserstrahl war vor kurzem am
Himmel über Wien zu sehen. Dieses
Licht hatte es in sich: Die Lichtwel-
len in ihm waren korkenzieherartig
verdreht und übermittelten auf
diese Weise Daten. Erstmals war es
damit Forschern der Universität
Wien gelungen, Informationen über
eine Strecke von drei Kilometern
durch turbulente Luft zu transpor-
tieren. Ein raffiniertes Musterken-
nungssystem am Empfänger ent-
schlüsselte die übertragenen Bot-
schaften: die Bilder von drei
berühmten Persönlichkeiten.

soll nach angaben der Forscher sehr
viel mehr daten kodieren und transpor-
tieren können als herkömmliche Licht-
signale. "der bahndrehimpuls des
Lichts ist theoretisch unbegrenzt, daher
hat man in der theorie eine unbegrenz-
te Menge von unterscheidbaren
Zuständen, über die daten kodiert wer-
den könne", erklärt Krenn.
tatsächlich haben experimente ge zeigt,
dass sich mit solchen verdrehten Licht-
wellen in einem optischen Leiter bis zu
2,5 terabyte an daten pro sekunden
übertragen lassen – das entspricht der
Kapazität von 66 dVds. Über die Luft
ließ sich diese Übertragungsmethode
bisher allerdings nur auf sehr kurzen
strecken nutzen, denn die verdrehten
Lichtwellen werden durch Luftturbu-
lenzen verzerrt und konnte dann nicht
mehr richtig ausgelesen werden, wie
die Forscher berichten.

Grüner Laserstrahl und
lernfähiger Empfänger

diese Probleme haben Krenn und seine
Kollegen jetzt mit Hilfe einer neuen
dekodierungstechnik überwunden.
dabei wertet eine lernfähige Muster-
kennungs-software eines neuronalen
netzwerks die eintreffenden Lichtsig-
nale aus – und lernt dabei von selbst,
die von den turbulenzen erzeugten
Verzerrungen herauszufiltern. um die-
ses system zu testen, installierten die
Forscher einen leistungsstarken grünen
Laser auf dem 35 Meter hohen Radar-
turm der Zentralanstalt für Meteorolo-

gie und geodynamik (ZaMg). das
Laserlicht wurde durch einen vorge-
schalteten Modulator korkenzieherar-
tig verdreht und dann mit daten verse-
hen. Im ersten Versuch waren dies 16
einfache Mustern, im zweiten die
graustufen-Portraits von erwin schrö-
dinger, Ludwig boltzmann und Wolf-
gang amadeus Mozart. drei Kilometer
vom sender entfernt fing ein empfän-
ger auf dem dach der universität den
Laserstrahl auf und speiste ihn in das
auswerte-system ein.
Wie sich zeigte, klappte die Übertra-
gung per Korkenzieher-Licht problem-
los. die empfänger-software konnte
sowohl die 16 Muster als auch die drei
Portraits korrekt entschlüsseln und
wiedergeben, wie die Forscher berich-
ten. selbst starke turbulenzen in der
atmosphäre über der großstadt Wien
waren dabei kein Hindernis. "Wir
haben damit zum ersten Mal bewiesen,
dass Information über verdrehtes Licht
kodiert und drei Kilometer weit quer
über die stadt übermittelt werden
kann", sagt Krenn. der bahndrehim-
puls des Lichts sei gegenüber den tur-
bulenzen widerstandsfähig genug, um
auch nach einer solchen strecke noch
ausgelesen zu werden. damit könnte
ein solches Lichtsignal beispielsweise
genutzt werden, um mit satelliten in
der erdumlaufbahn zu kommunizieren.
dieser zusätzliche Freiheitsgrad bei
Lichtwellen kann aber auch dazu bei-
tragen, die bandbreite der herkömm-
lichen Lichtleiter deutlich zu erhöhen,
wie die Forscher erklären.

Grüner Laserstrahl über Wien: Mit ihm wurden digitale Informationen übermittelt

(New Journal of Physics/IOP Publishing)
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Michael schober,
1978 Matura tgM/betriebstechnik,
Lektor „eRP selection and Roll Out“/FH technikum Wien,
auch auf www.xing.com und www.Linkedin.com
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nicht so mit“, erzählte die Rosi mir zu ihrem
75. geburtstag „die bombentrichter waren
aufgereiht wie eine Perlenschnur neben der
bahn, und wir haben darin gespielt“.

Zäh wie Leder, hart wie Kruppstahl!
Wenn sie nicht auf den autoleeren straßen
oder in den bombentrichtern spielte, dann
war die Rosi im Luftschutzkeller. Rosi
kurierte alle Kinderkrankheiten in einem
Waschtrog mit den nachbarn aus. Zumeist
getrennt von ihrer Mutter, die an Klaustro-
phobie litt und nie nach unten ging. Für ein
Vorschulkind eine abhärtung der ganz
besonderen art. dumpfe einschläge, hohes
Fieber, ungewissheit, wo die Mutter ist – aber
sie war ja ein historisches bedeutsames Kind!

Endlich Schule! – Endlich lernen!
dachte sich Rosi, als sie mit der Mutter
anfang 1945 zur anmeldung ging. „guten
tag!“ sagte Maria – und „gehen sie raus und
kommen sie mit dem deutschen gruß noch-
mals herein!“ – antwortete forsch eine linien-
treue beamtin. die Mutter soll gesagt haben
„die können mich!“ – Rosi weinte und bet-
telte, bis Maria sich auf die Lippen biss und
„es“ für die tochter doch aussprach, das
„Heil …“. beim schulantritt waren die Kin-
derkrankheiten und das tausendjährige Reich
gott sei dank ausge“heilt“!

Wiederholt sich die Geschichte
fortwährend?
Vielleicht war es die abhärtung im Waschtrog
und nicht nur die moderne Medizin, die die
Rosalia 17 Jahre nach der ersten Krebsdia-
gnose doch noch 75 werden ließ? Während
die „historisch bedeutsame“ wieder sehr klei-
ne Rosi in aller stille und von der Weltge-
schichte unbemerkt kurz nach dem 75-er aus-
therapiert in die Palliativstation übersiedelte,
wurde in der Ostukraine und in syrien
gekämpft. nur die zwei prominentesten Kri-
senherde des Herbstes 2014. Irgendwo auf der

Der 2. Weltkrieg beginnt „offiziell“ …
… am 1.9.1939 4:45 mit dem einmarsch in
Polen. Wie bei fast allen Kriegen war die
Industrie ein, wenn nicht deR wesentliche
Profiteur der aufrüstung. techniker hatten
Ressourcen für Forschung und entwicklung
(Wernher von braun & co). großindus-
trielle wurden noch größer und reicher. am
selben tag in genau derselben stunde kam
in Wien auch ein Mädchen zur Welt. bei
der eintragung von Rosalia in das Meldere-
gister soll die nazistandesbeamtin gemeint
haben „das ist ein historisch bedeutsames
Kind!“ – Ihre Mutter war da ganz anderer
Meinung.

Aufpassen, was man sagt!
Maria, Rosis Mutter soll über Hitler laut
gesagt haben „Wegen dem g’frast sind mein
Mann und mein sohn an der Front“. Im sel-
ben Haus wie Rosi wohnte der kleine günter.
sein Papa ging immer mit einer großen
aktentasche in  der Früh weg und kam mit
derselben am abend nach Hause. beim spie-
len mit dem günter hat die Rosi eine uni-
form im Kasten gesehen. Ihrer Mama hat sie
dann erzählt „du, dem günter sein Papa hat
auch so eine sa-uniform“. die hatte er wohl
immer in der aktentasche versteckt – und,
was die Maria sagte, schien ihm zum glück
nicht so wichtig gewesen zu sein. 

Sandkisten „Marke Bombentrichter“ 
die kleine Rosi, die tochter eines steirischen
bergmannes, der nach einem grubenunfall
nicht mehr in den berg konnte. Mit Hilfsar-
beiten versorgten er und seine Frau die Fami-
lie in Meidling. ein Industriebezirk, in dem
schon damals mit schrack und Kapsch die-
selben betriebe angesiedelt waren wie heute
und mit anschluss an die Pottendorfer bahn-
linie. alles Primärziele für die Luftangriffe
der alliierten. „als Kind bekommt man das

1.9.1939 –
ein historisches Kind

Welt wurden Rüstungsbudgets dafür gewid-
met um zu forschen. Haben sich techniker
damitbeschäftigt, Waffen zu entwickeln, die
auf dunklen Kanälen an alle kriegsführenden
Parteien verkauft werden und Konzerne sehr
viel geld damit verdienen. 

There will be one child born to carry on!
seit dem 18. Oktober 2014 um 2:45 muss
die Weltgeschichte wieder ohne das histori-
sche Kind auskommen. sicher wurde in die-
ser stunde in irgendeinem der Krisengebiete
und Flüchtlingslager wieder ein Kind gebo-
ren. Vielleicht eines, das dazu beiträgt, dass
die Menschheit lernt, dass es alternativen
zum Krieg als Vater aller dinge gibt? Lernt,
dass unsere Wachstumsökonomie fast aus-
weglos immer zu einer großen Wertever-
nichtung führen muss, um wieder bei fast
null beginnen zu können?

Techniker: Sagt nein!
Ich bin kein utopist, der glaubt, dass neIn
sagen allein hilft, aber vielleicht kann es ein
wenig zur Veränderung beitragen, wenn
mehr techniker sich der entwicklung von
Waffen- und Vernichtungstechnologie ent-
ziehen. Mit Rosis nazibeamtinnen und Lise
Meitner im Kopf muss ich im letzten satz
wohl auf technikerInnen korrigieren. Ich
habe keine statistik, die die Menschenleben
führt, die durch die „Mach’s ich nicht -
macht’s ein anderer!“-Mentalität sinnlos
gestorben sind. 

In der Hoffnung auf ein anderes historisch
bedeutsames Kind, ein wenig weihnachtlich
und in gedanken bei Rosalia Maria Magda-
lena schober, geb. steinwider, 1.9.1939 –
18.10.2014 möchte ich damit für dieses Jahr
schließen.

Ihr Michael schober

Leserbriefe bitte an M.schober@dereRPtuner.net



mehrmals dafür ausgezeichnet,
zuletzt 2012 mit dem european Res-
ponsible care award des europäi-
schen chemieverbandes ceFIc. 

Responsible Care im
Energieeffizienzgesetz anerkannt
culik, der sich auch als Vorsitzender
der berufsgruppe Lack- und
anstrichmittelindustrie im Fachver-
band der chemischen Industrie für die
belange der Industrie einsetzt, erklär-
te: „besonders freut uns, dass das
Responsible care-Zertifikat seit die-
sem Jahr auch im energieeffizienzge-
setz als energie- und umweltmana-
gementsystem anerkannt wird.“ und:
„dadurch macht sich die erfüllung
der umfassenden anforderungen von
Responsible care für die unterneh-
men noch stärker bezahlt und stellt
einen grund mehr dar, dieses system
im unternehmen einzuführen.“

Responsible Care
bringt messbare Erfolge
Zahlen belegen, dass die umsetzung
des Responsible care-Programms
erfolge bringt: Von 2000 bis 2010
wurden die flüchtigen organischen
Verbindungen bei Responsible care-
betrieben in Österreich um 43 Pro-
zent reduziert, der Wasserverbrauch
für Prozess- und Kühlwasser ging um
56 Prozent und die gefährlichen
abfälle um 12 Prozent zurück - bei
gleich bleibendem Rohstoffeinsatz.
auch bei der arbeitnehmersicherheit
punkten Responsible care-betriebe:
In diesem Zeitraum wurde ein Rück-
gang der arbeitsunfälle um 50 Pro-
zent erzielt. 

www.rembrandtin.com

Die Rembrandtin Lack GmbH Nfg. KG
erhält erneut das Responsible Care-Zer-
tifikat, das Prüfsiegel der chemischen
Industrie für verantwortliches Handeln in
den Bereichen Gesundheitsschutz,
Sicherheit und Umweltschutz. Hubert
Culik und Dietmar Jost, die Geschäfts-
führer der Rembrandtin Lack GmbH Nfg.
KG, zeigen sich außerdem zufrieden dar-
über, dass die freiwillige Initiative der
Industrie seit diesem Jahr auch im Ener-
gieeffizienzgesetz anerkannt wird.

das Wiener unternehmen
Rembrandtin Lack gmbH
nfg. Kg hat seinen Produk-

tionsstandort in Floridsdorf dieses
Jahr zum 7.  Mal der Responsible
care-Prüfung unterzogen und erneut
das Zertifikat erhalten. Hubert culik,
geschäftsführer der Rembrandtin
Lack gmbH nfg. Kg, erklärte: „Wir
sind stolz darauf, dass unser standort
bereits seit 20 Jahren das Responsible
care-Zertifikat trägt“.
Im Rahmen des Responsible care-
systems, einer freiwilligen Initiative
der chemischen Industrie, werden
rund 300 Punkte unter anderem aus
den bereichen energie, entsorgung,
Lagerung, arbeitnehmerschutz,
Industrieunfallvorsorge und umwelt-
organisation geprüft, die weit über
das in Österreich vorgeschriebene
gesetzliche Mindestmaß hinausge-
hen. alle drei Jahre muss das Zertifi-
kat erneuert werden.
die Rembrandtin Lack gmbH enga-
giert sich seit einführung des Pro-
gramms 1992 in Österreich in beson-
derem Maße für gesundheitsschutz,
sicherheit und umweltschutz im
unternehmen und wurde schon

Rembrandtin Lack GmbH:

20 Jahre
ausgezeichnete Leistungen
in Umwelt- und Gesundheits-
schutz und Arbeitssicherheit

Sandberg
stellt neuen
tragbaren
Outdoor-Akku
vor�
„und so ist uns aufgefallen“, sagt
erling Hoff Petersen, Verkaufsdirektor
bei sandberg a/s, „dass man Power-
bank drinnen nicht braucht. sondern
draußen, wo es keine steckdosen gibt.
und warum ist dann unsere Powerbank
nicht auch für den gebrauch im Freien
konzipiert?“  ein gedanke führte zum
nächsten, und nun kann sandberg voller
stolz den ersten tragbaren akku für
Mobiltelefone, digitalkameras, tablets
usw. präsentieren, der auch wirklich für
den einsatz im Freien designt
ist.  Powerbank ist IP54-geschützt, d.h.
regen- und staubgeschützt. es hat
außerdem ein äußerst robustes design
und kann fast alles mitmachen.  die
neue Powerbank überzeugt nicht nur
von außen. die Performance ist erst-
klassig! bei einer Kapazität von 10.400
mah bietet der akku genügend Leis-
tung, um den meisten Verbrauchern
mehrere tage lang gute dienste zu leis-
ten. er hat zwei ausgänge, einer für
2,1a – genug zum aufladen der meisten
tablets ohne geschwindigkeitsverlust.  

www.sandberg.it

4 | 14 DER INGENIEUR 27

REMBRANDTIN



28 DER INGENIEUR 4 | 14

HAUTPBAHNHOF

Kinderwagen, Reisende mit schwerem
gepäck, ältere gebrechliche Menschen
und Personen in Rollstühlen werden
den Hauptbahnhof besonders schätzen:
er ist durchgängig ohne stufen benütz-
bar.
das Herzstück des neuen Hauptbahn-
hofs ist eine rund 100 m lange und 25
m breite, helle Halle, an die eine fast
gleich große Verbindungshalle mit
direkten barrierefreien Zugängen zu
den bahnsteigen anschließt. Kurze,
komfortable Wege und ein modernes
Wegeleitsystem werden das bild der
neuen Verkehrsstation prägen.
der Wiener Hauptbahnhof ist mit dem
kostenlosen WLan-netzwerk „Öbb-
free“ ausgestattet. Ihr könnt in gekenn-
zeichneten WIFI-bereichen ab sofort
auch in der bahnhofshalle, an den
bahnsteigen und in den Zügen im

der neue Hauptbahnhof ist eine
Verkehrsdrehscheibe für künf-
tig 145.000 Menschen und

1.000 Züge täglich. er ermöglicht die
reibungslose durchbindung transeuro-
päischer eisenbahnlinien der nord-süd
und Ost-West-achse. Für euch bedeu-
tet das: schnellere Zugverbindungen,
mehr Reisekomfort und optimale
anbindungen. der bahnhof ist barrie-
refrei zugänglich und multifunktional
ausgebaut – mit shoppingmeile, büros,
Parkgarage und Hotel. es stehen mehr
als 800 sitzplätze in konsumfreien
Zonen zur Verfügung. Zum Vergleich:
so viele Menschen passen in einen
unserer railjets und zwei nahverkehrs-
zügen, bei denen jeweils jeder Platz
besetzt ist.
14 Lifte und 29 Rolltreppen überbrü-
cken niveauunterschiede, eltern mit

Der Hauptbahnhof ist eröffnet.
Nach langer Planung, 5 Jahren Bau und 7000 Tonnen Stahl allein für das beeindruckende Rautendach, wurde
der Hauptbahnhof in Wien feierlich eröffnet. Die Besucher wurden eingeladen den neuen Hauptbahnhof zu
erkunden und kennen zu lernen.

bahnhofsbereich gratis mit smartpho-
ne, tablet oder notebook im Internet
surfen.
Warten war früher – surfen ist heute.
nicht nur für die erwachsenen ist das
neue Öbb-Reisezentrum am Wiener
Hauptbahnhof gedacht – auch die jüng-
sten Fahrgäste werden dort die Warte-
und beratungszeit so kurzweilig wie
möglich verbringen können.
dafür wird im neuen Flagshipstore ein
eigener timi taurus Kids corner mit
Maltisch, spieleteppich und büchern
eingerichtet. sitzgelegenheiten in
unmittelbarer nähe bieten den eltern
gelegenheit, ihre Kinder entspannt zu
beaufsichtigen. das aus dem railjet
bekannte Kinderkino komplettiert das
bunte unterhaltungsangebot für die
jungen Fahrgäste. auf dem Programm
stehen qualitativ hochwertige Wissens-
und unterhaltungsformate. unter dem
Motto „Öbb-Zugspiele“ geben Kinder
in Kurzclips anregungen, wie man die
Zeit im Zug am spannendsten und lus-
tigsten nutzen kann.

direkt im bahnhofsgebäude gibt es ein
shoppingcenter auf 20.000 m² mit rund
90 shops, gastronomie- und dienst-
leistungsangebote. es ist speziell für
die bedürfnisse der bahnfahrer, anrai-
ner und besucher konzipiert worden
und bietet trendige shops und attrakti-
ve Marken.
die moderne Haustechnik arbeitet
daran, das bauwerk für alle benützbar
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LANDESGRUPPE OÖ

am 18. september 2014 trafen sich 16 Mitglieder
aus drei bundesländern zur besichtigung der
derzeit größten straßenbaustelle europas (Länge

der neubaustrecke: 22 km, bauvolumen über 700 Mio.
euro!). 
unter fachkundiger Führung eines Mitarbeiters der asFI-
nag ging es mit einem bus hautnah zu mehreren berei-
chen der baustelle. beeindruckend waren ihr umfang und
ihre größe. an allen ecken und enden herrschte rege
betriebsamkeit. uns wurden bautechnische, verkehrstech-
nische wie auch rechtliche anforderungen und deren
Lösungen erklärt. Wir konnten zu Fuß eine unterflurtrasse
begehen und mit dem bus die bereits fertig gestellte
umfahrung Freistadt befahren, die am 15. november 2014
als nächstes teilstück für den Verkehr frei gegeben wird.
besonders beeindruckend an diesem teilstück war die 80
Meter hohe bogenbrücke über die Feldaist, unter der die b
38 böhmerwald straße von Freistadt Richtung sandl und
niederösterreich führt. sie gilt als die höchste dieser art in
europa.

bereits im Herbst 2015 wird die gesamtfreigabe des Pro-
jekts erfolgen. details zu diesem Projekt auf der Website
der asFInag unter: http://www.asfinag.at/unterwegs/
bauprojekte/oberoesterreich

den gemütlichen abschluss gab es in der schlossbrauerei
Weinberg bei einer zünftigen Jause.

Besichtigung der Bau-
stelle der Mühlviertler
Schnellstraße S 10zu machen und einen reibungslosen ablauf zu garantieren. Von

den meisten besuchern unbemerkt arbeitet sie diskret im
Hintergrund. neben Komfortthemen wie etwa der richtigen
Raumtemperatur erfüllt die Haustechnik auch wichtige sicher-
heitsaufgaben, zum beispiel den brandschutz. Wie ein gut
abgestimmtes Orchester muss auch die Haustechnik perfekt
zusammen spielen. am Wiener Hauptbahnhof erfolgt dies
durch etwa 90.000 m² Lüftungskanäle, etwa 80.000 m² brand-
schutzverkleidung, 16 brandentrauchungssysteme, etwa 1.800
brandschutzklappen, rund 4.500 brandmelder und rund
15.000 sprinklerköpfe.

Welche Züge fahren ab wann wo?

seit dem Fahrplanwechsel am 14. dezember 2014 fahren die
Fernverkehrszüge aus norden, Osten und süden zum Wiener
Hauptbahnhof. einen ersten Vorgeschmack auf die spätere
drehscheibenfunktion haben die railjets graz-Wien-Prag und
die railjets München-Wien-budapest, die ebenfalls am Haupt-
bahnhof halten. außerdem bieten die Öbb erstmals eine direk-
te Fernverkehrsverbindung mit dem Ice via Passau, Linz und
st. Pölten zum Flughafen Wien an.

In einem Jahr, im dezember 2015, werden die Öbb ihren ges-
amten Fernverkehr über das neue bahnhofsystem Wien Meid-
ling/Wien Hauptbahnhof führen. die bahn rückt ins Zentrum
von Wien: nur 3 u-bahn stationen von der city entfernt kön-
nen Fahrgäste vom Wiener Hauptbahnhof mit den Öbb Fern-
verkehrszügen nach ganz Österreich und europa reisen. Zu
diesem Zeitpunkt wird auch die gesamte schienen-Infrastruk-
tur fertig gebaut sein und der bahnhof seine Rolle als interna-
tionaler Verkehrsknoten voll ausfüllen.
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Aus den VÖI-Landesgruppen
OBERÖSTERREICH Landesgruppenobmann: Dipl.-Ing. Herbert Steinleitner EUR-Ing.
Stammtisch – jeden 1. Montag im Monat, 18-21 Uhr, Gasthaus Stockinger, Ansfelden, bei Autobahnausfahrt

VORARLBERG Landesgruppenobmann: Ing. Georg Pötscher

Jour-fixe-Termine – jeden 1. Montag im Monat, 9.30-11 Uhr sowie 17-18 Uhr

im GWL-Bregenz, Römerstraße, LEU-Restaurant, Am Leuthbühel, 1. Stock
Anmeldung/Terminvereinbarung erwünscht unter 0650/85 185 95 oder voi.vlbg@aon.at

Die „JOUR FIXE“ der beiden Landesgruppen werden in den Sommermonaten Juli, August und September ausgesetzt. 

Unsere Mitglieder feiern…
Der VÖI und die Redaktion wünschen allen Geburtstagskindern alles Gute!

50. Geburtstag
      Ing. Werner JUGL
      Ing. Helmut RAUS
     Dipl. Ing. Reinhard PFLEGER
      Ing. Christian HÖRMANSEDER
      Ing. Karl KROPIK
      Ing. Christian FRECH
      Ing. Hans Josef GRANITZER
      Ing. Mag. Werner KÖSSLER
      Ing. Franz LUMPLECKER GmbH
      Ing. Helmut RENZ
      Ing. Walter Ludwig AUER
      Ing. Wolfgang Alexander VON STETTEN
      Karl Heinz URSCH

55. Geburtstag
      Ing. Erich UNGER
      Ing. Rupert WIEDNER
      Ing. Thomas BREITFUSS
      Gerhard DAMPF
      Ing. Alois ZETSCH
      Ing. Hermann REICHL
      Dipl.-HTL-Ing. DI (FH) Klaus FISCHER EUR ING
      Werner DOBLER
      Kurt FELLNER
      Ing. Mag. Gerhard HAUMER

60. Geburtstag
      Ing. Franz SCHODER
       Ing. Dipl.-Ing. Otto GIRSCH
       Ing. Konrad GREMMEL
       Ing. Hermann KRANABETTER
       Ing. MMag. Günter WINDBERGER
       Hermann STRAUB
       Ing. Josef KRES
       Dipl.-Ing. (FH) Ing. Felix KIRCHDORFER
       Ing. Emmerich GRABLER
       Dipl.-Ing. Gerhard BAUMGARTNER
       Dipl.-Ing. Josef SCHACHENHOFER
       Ing. Rudolf Josef TRUMMER

65. Geburtstag
      Ing. Leopold LOITZL
      Ing. Emilie KUPCIK
      KR Ing.Werner GROISS

      Ing. August Chr. NIKOLAY
      Bmst. Ing. Josef BEGLE
      Ing. Johann PROBST
      Ing. Franz PINTARICH
      TR Ing. Dr. Werner HÜTTER
      Ing. Erich BREITFUSS

70. Geburtstag
      Mag. Stephan SZEKELY
      Ing. Peter SOMMER
      Ing. Ilona OTTER
      Ing. Karl FORSTNER
      Bmst. KR Ing. Johann KRUCKENFELLNER
      Ing. Helfried PERG
      Ing. Josef OTTER

75. Geburtstag
      Ing. Rudolf SCHOBER
      Ing. Hugo STELZIG
      Ing. Günter STUDER
      Ing. Peter SCHINDL
      Horst Friedrich EBNER
      Ing. Gert KÖNIG
      Bmst. Ing. Wilfried SCHWARZMAYR
      Ing. Arnold PUCHAS
      Ing. Helmuth JUG
      Ing. Dr. Heinz HUSSLIK

80. Geburtstag
      Ing. Reszö VÖLGYI
      TR Bmst. Ing. Ulrich ENDER
      Ing. Eugen KOVACS

85. Geburtstag
      Ing. Franz KRAINER
      Bmst. Ing. Josef Wilhelm JAUSCHOWETZ
      Ing. Wilhelm SCHUCH

90. Geburtstag
      Ing. Otmar F. LAEHRM
      Ing. Günther EHRENFRIED

95. Geburtstag
      Ing. Richard VOLLNHOFER
      Ing. Erich GROSS

Der VÖI betrauert das Ableben der Mitglieder:
Ing. Thomas Glanzer, Ing. Leopold Stalzer, Ing. Ernst Ludwig von Kuthy
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NICHT VERGESSEN !

termine
MESSEN

19 - 24.1. 2015,
„BAU 20154” Weltleitmesse für Architektur,
Materialien und Systeme.  Sie ist Business- , Kon-
takt- und Informationsplattform für alle, die mit
dem Planen, Bauen und dem Betrieb von Gebäu-
den zu tun haben.
Ort: Messe München, Messegelände
81823 München, Deutschland

24. - 27.02.2015,
„Intec Leipzig” Internationale Fachmesse für
Werkzeugmaschinen, Fertigungs- und Automa-
tisierungstechnik. Angebotsschwerpunkte: Zer-
spanende und abtragende Werkzeugmaschinen,
Präzisionswerkzeuge, Automatisierungs- und
Handhabungstechnik, Spanntechnik, Messtechnik
und Qualitätssicherung. Individuelle Lösungen für
die Einzelfertigung oder im Sondermaschinenbau.
Ort: Leipziger Messe, Messe-Allee 1
04356 Leipzig, Deutschland

11. - 13.03.2015,
„Power-Days in Salzburg” ist die Fachmesse
für Elektrotechnik. Themen: Elektro-, Energie-
und Installationstechnik, Kommunikations- und
Überwachungssysteme, Licht- und Beleuch-
tungstechnik, sowie Sicherheitsgeräte und –aus-
rüstungen.
Ort: Am Messezentrum 1, 5020 Salzburg, 
Österreich

16. - 20.03.2015,
„CeBIT 2015” Lösungen für die digitale
Arbeits- und Lebenswelt. Auf der CeBIT werden
aber nicht nur Technologien und Produkte in den
Fokus gestellt, sondern auch Lösungen für kon-
krete Anwendungen.
Ort: Messegelände in Hannover,
Messeschnellweg/Hermesallee
30521 Hannover, Deutschland

25. - 26.03.2015,
„Empack Zürich” ist die ist die Plattform für die
Verpackungsindustrie des Nordens. Zum Spek-
trum gehören dabei Verpackungstechnologien
und -maschinen, Verpackungsmittel, Verpa-
ckungsmaterialien, Transport- und Schutzverpa-
ckungen.
Ort: Messezentrum Zürich, Wallisellenstraße 49
CH-8050 Zürich, Schweiz

DIVERSES

Der Österreichische Wasser- und Abfallwirt-
schaftsverband (ÖWAV) veranstaltet 2015 vier
Kurse:

"Das ABC des Wasserrechts"
Wasserrecht für PlanerInnen und TechnikerInnen

15. April 2015 in Graz
21. April 2015 in Wien

13. Oktober 2015 in Linz
28. Oktober 2015 in Wien

Weitere Informationen finden Sie auf unserer
Homepage www.oewav.at.

Informationen zu den TÜV-Kursen erhalten Sie
vom Team der TÜV AUSTRIA Akademie unter: 
- Tel: +43 (0)1 617 52 50-0 
- E-Mail: akademie@tuv.at 
- Online: www.tuv-akademie.at

29.1.2015, Symposium 
„Sicher auf dem Dach: Absturzsicherungs-Sym-
posium des TÜV AUSTRIA”.
ANMELDUNG unter www.tuv-akademie.at
Ort:  im Technischen Museum Wien

29.01.2015, 09:00-16:00 Uhr, Seminar
„Planung von Video Überwachungsanlagen“.
Das Seminar richtet sich an Ingenieure, Projek-
tanten und Techniker aus dem Ar beitsgebiet
Alarm- und Überwachungsanlagen, die mit der
Planung, Ausführung und/oder Prüfung von Video-
Überwachungsanlagen befasst sind.
Ort: OVE-Seminarraum, Kahlenberger Straße 2A,
1190 Wien

10.02.2015, 09:00-16:00 Uhr, Seminar
„Schutztechnische Grundlagen für Errichtung
und Betrieb von Ladestationen für Elektrofahr-
zeuge („Stromtankstellen“) “. Für Elektroinstal-
lateure, Ingenieure, Mitarbeiter techn. Büros für
Elektrotechnik, Projektanten und Techniker aus
den Arbeitsgebieten Elektrotechnik, die mit der
Planung, Ausführung und / oder Prüfung von elek-
trischen Anlagen befasst sind. 
Ort: OVE, Eschenbachgasse 9, 1010 Wien

OVEakademie:
Der Online-Veranstaltungskalender wird fortlau-
fend aktualisiert:
www.ove.at/akademie/kalender.php

Wir bieten alle Seminare auch als Inhouse-Semi-
nare an!
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